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In den kommenden fünf Jahren stehen in Rheinland-Pfalz rund 
9.000 Unternehmen zur Übergabe an, doch zwei Drittel haben noch 
keine konkreten Nachfolgepläne. In Branchen wie Handel, Touris-

mus und Gastronomie ist die Situation besonders angespannt: Dort 
steht fünf übergabewilligen Betrieben oft nur ein potenzieller Nachfol-
ger gegenüber. Das birgt Risiken. Für den Fortbestand der Unterneh-
men ebenso wie für Beschäftigte, Kundenbeziehungen und wertvolles 
Know-how. Frühzeitige Planung ist daher ein zentraler Faktor für die 
Stabilität unserer regionalen Wirtschaft.
Eine erfolgreiche Übergabe benötigt jedoch eine gut organisierte lang-
jährige Vorbereitung – idealerweise unterstützt durch professionelle 
Beratung. Das schafft Klarheit, reduziert Unsicherheiten und ermög- 
licht es, das eigene Lebenswerk verlässlich und mit einem guten Gefühl 
in neue Hände zu geben.
Für potenzielle Jungunternehmerinnen und -unternehmer eröffnet 
eine Nachfolge interessante Perspektiven. Ein eingespieltes Team, ein 
etablierter Kundenstamm und ein bewährtes Geschäftsmodell sind 
eine solide Basis, um ein Unternehmen weiterzuentwickeln und eigene 
Impulse zu setzen.
Als IHK Koblenz begleiten wir Nachfolgeprozesse mit pass-
genauen Angeboten, die Orientierung geben, vernetzen und 
praxisnahe Einblicke ermöglichen. Unsere Dialogplattform 

„Hoch hinaus! Unternehmensnachfolge über den Dächern 
von Koblenz“ bringt am 23. April Unternehmerinnen und 
Unternehmer mit potenziellen Nachfolgerinnen und Nach-
folgern zusammen. In der vertraulichen Atmosphäre der 
Seilbahn-Gondeln am Deutschen Eck können bei ersten 
Gesprächen Hemmschwellen abgebaut und Perspektiven 
sichtbar werden. 
Über einzelne Angebote hinaus bleibt jedoch eines ent-
scheidend: Unternehmensnachfolge ist weit mehr als ein 
individueller Übergabeprozess. Sie ist ein wesentlicher 
Baustein der regionalen Zukunftssicherung – für Betriebe, 
Beschäftigte und unseren Wirtschaftsstandort insgesamt. 
Damit potenzielle Nachfolgende sich überhaupt auf den 
Weg machen, braucht es Rahmenbedingungen, die Per-
spektiven bieten und Lust auf Unternehmertum machen. 
Dafür ist die Politik in besonderer Verantwortung.

Susanne Szczesny-Oßing, 
Präsidentin der Industrie- und  
Handelskammer Koblenz

AUS TRADITION ZUKUNFT GESTALTEN
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In bewegten Zeiten kommt es auf klare Stimmen an. Deshalb haben die Mitgliedsunternehmen der IHK Koblenz auch in diesem Jahr  
wieder die Möglichkeit, ihr Parlament der Wirtschaft zu wählen. Ab September 2026 entscheidet sich die Zusammensetzung der 
IHK-Vollversammlung – und damit, wer die Interessen der regionalen Wirtschaft künftig vertritt.

Weitere Einzelheiten zur IHK-Wahl und die Bekanntmachung des IHK-Wahlausschusses im Wortlaut 
finden Sie auf unserer Website zur Wahl: www.ihk-koblenz-wahl.de. Bei Fragen können Sie uns 

selbstverständlich jederzeit direkt unter der Wahlhotline anrufen: 0261 106-503.
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2026
IHK-Wahl 

WAHLAUSSCHUSS GIBT STARTSCHUSS
Der IHK-Wahlausschuss bestimmt den Ablauf und ist für die ord-
nungsgemäße Durchführung der Wahl verantwortlich. Mit seiner 
ersten öffentlichen Bekanntmachung hat der IHK-Wahlausschuss 
in seiner Sitzung am 4. Februar 2026 den Startschuss für den Be-
ginn des IHK-Wahljahres und damit gleichzeitig die wesentlichen 
Eckpunkte der IHK-Vollversammlungswahl festgelegt. Die wich-
tigsten Termine sind:

1. ZEITRAUM DER WAHL 
Briefwahl und Onlinewahl sind in der Zeit vom 1. bis 30. September 
2026 möglich. In diesem Zeitraum können Sie Ihre Stimme abgeben.

2. EINSICHTNAHME IN DIE WÄHLERLISTEN
Damit die Unternehmen ihre Wahlberechtigung prüfen können, 
werden in der Zeit vom 4. Mai bis 1. Juni 2026 die sog. Wählerlisten 
den Wahlberechtigten zur Einsicht in der IHK Koblenz zur Verfü-
gung gestellt. Nur wer in diesen Listen eingetragen ist, kann sein 
Wahlrecht ausüben und selbst gewählt werden. Durch die Eintra-
gung wird auch bestimmt, in welcher Wahlgruppe und in welchem 
Wahlbezirk das Wahlrecht ausgeübt werden kann. 

3. WAHLVORSCHLÄGE / KANDIDATUR
Wer für einen Sitz in der Vollversammlung kandidieren und damit 
die Arbeit der IHK Koblenz mitgestalten möchte, muss seine Wahl- 
bewerbung bis spätestens 23. Juni 2026 beim IHK-Wahlausschuss 
einreichen. Ab dem 9. Juni 2026 wird das entsprechende Formular 
online verfügbar sein.

SEIEN SIE WIRKSAM

Wählen dürfen die rund 100.000 Mitglieds- 
unternehmen der IHK Koblenz.

Wahlberechtigt ist, wer das Unternehmen
nach außen vertritt: Inhaberinnen und Inhaber, 
Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer,  
Prokuristinnen und Prokuristen, Gesellschafter- 
innen und Gesellschafter ...

Zur Wahl stellen können Sie sich als:
Unternehmerin oder Unternehmer (selbstständig),
Mitglied des Vorstands, Geschäftsführerin oder
Geschäftsführer, Prokuristin oder Prokurist oder
als eine besonders bevollmächtigte Person.

Die Wahl findet als kombinierte Online-Brief- 
Wahl vom 01. bis 30.09.2026 (Einsende-
schluss 16:00 Uhr) statt. Die Wahlunterlagen 
werden voraussichtlich Ende August verschickt.

Die Auszählung und Bekanntgabe der neu 
gewählten IHK-Vollversammlungsmitglieder  
findet ab Anfang Oktober 2026 statt. Die neue 
Vollversammlung nimmt im Januar 2027 ihre 
Arbeit auf.

IHRE STIMME ZÄHLT 
Damit die Vollversammlung die Positionen der Wirtschaft
in Politik und Verwaltung mit Gewicht vertreten kann,
braucht sie einen klaren Auftrag von den Unternehmen.
Daher kommt es auf jede Stimme an – auch Ihre!

Jetzt aktiv  
         werden!
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Warum ist das Wahljahr 
für die regionale Wirt-

schaft so wichtig?
Unsere Vollversammlung ist das 

ZEITPLAN

2026
JANUAR

Das Wahljahr beginnt. Auf 
der Wahlwebsite (siehe 
QR-Code) und im IHK-Jour-
nal werden regelmäßig 
Infos zur Wahl erscheinen.

2026
MAI – JUNI

2026
JUNI

2026
AUGUST

2026
1. SEPTEMBER

Mit dem Wahljahr startet unsere neue Reihe „Drei Fragen zur IHK‑Wahl“. Den Auftakt macht unser Hauptgeschäfts- 
führer Arne Rössel – mit klaren Worten zur Bedeutung der Wahl, zum Engagement unserer Mitgliedsunternehmen und 
dazu, warum ein Wahljahr immer auch ein starkes Signal für Zukunft und Zusammenhalt ist.

MITDENKEN. MITREDEN. MITGESTALTEN.

Herzstück der wirtschaftlichen 
Selbstverwaltung. Eine starke, 
gut legitimierte Vollversamm-
lung sorgt dafür, dass wir die 
Anliegen unserer Unternehmen 
glaubwürdig, wahrnehmbar und 
wirkungsvoll auf allen Ebenen 
von Politik und Verwaltung ein-
bringen können. Deshalb hat 
das Wahljahr für die hiesige 
Wirtschaft eine besondere 
Bedeutung.

Was möchten Sie den Unter-
nehmen und potenziellen 
Kandidatinnen und Kandida-
ten mit auf den Weg geben?
Die IHK-Organisation lebt 
davon, dass Unternehmerinnen 
und Unternehmer Verantwor-
tung übernehmen und ihre Per-
spektive einbringen. Ob als 
Kandidatin oder Kandidat oder 
durch eine aktive Wahlbeteili-
gung – jede Stimme stärkt die 

wirtschaftliche Selbstverwal-
tung. Wer sich zur Wahl stellt, 
gestaltet die Zukunft unseres 
Standorts unmittelbar mit. Das 
ist eine Aufgabe, die nicht nur 
wirkungsvoll ist, sondern auch 
persönlich bereichert.

Was macht ein Wahljahr für 
Sie persönlich besonders?
Für mich ist immer wieder 
beeindruckend zu sehen, wie 
viele Menschen sich engagieren 
und weiter für bessere Standort-
bedingungen einsetzen – ehren-
amtlich und mit großem per-
sönlichen Engagement. Das 
zeigt, wie viel Vertrauen unsere 
Wirtschaft in die Selbstverwal-
tung setzt. Ein Wahljahr bringt 
intern viel organisatorische 
Arbeit mit sich, aber vor allem 
ist es ein starkes Zeichen von 
Gestaltungswille und Zukunfts-
orientierung.�  ○○

Vom 04.05. bis zum 
01.06.2026 können alle 
Wahlberechtigten prüfen, 
ob die Einordnung ihres 
Unternehmens in Wahl-
gruppe und Wahlbezirk 
korrekt ist. Änderungen 
sind möglich.

Vom 09.06. bis 23.06.2026   
können Wahlvorschläge  
eingereicht werden.  
Achtung: Am 23.06.2026 
muss alles vorliegen.

Die Kandidatinnen  
und Kandidaten  
werden vorgestellt.

Die Wahl beginnt. Vom 
01.09. bis zum 30.09.2026 
können alle Wahlberechtig-
ten ihre Stimme online oder 
per Brief abgeben (Einsen-
deschluss 16:00 Uhr). Die 
Auszählung erfolgt Anfang 
Oktober. Das vorläufige 
Ergebnis wird online und im 
IHK-Journal bekannt 
gegeben.
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DER IHK-WAHLAUSSCHUSS

Als Selbstverwaltung der Wirtschaft organisiert die IHK selbst die Durch- 
führung der IHK-Wahl. Die IHK-Wahlordnung sieht vor, dass das gesamte  
Wahlverfahren in der Verantwortung eines Wahlausschusses liegt. Dieser 
besteht aus sechs Mitgliedern, die von der Vollversammlung gewählt wurden.

Der Ausschuss legt den Wahlablauf fest, organisiert und koordiniert das gesamte 
Wahlverfahren. Er überwacht die Auszählung der abgegebenen Stimmen, stellt 
das Wahlergebnis fest und entscheidet auch über eventuelle Einsprüche. 

Mitglieder des IHK-Wahlausschusses sind:  
•	 Vorsitzender Uwe Laue (ehem. IHK-Vizepräsident) 
•	 Roland Bott (ehem. IHK-Vizepräsident) 
•	 Dr. Julian Engel (Mitglied des DIHK-Rechtsausschusses) 
•	 Hildegard Kaefer (IHK-Vizepräsidentin) 
•	 Justizrat Gerhard Leverkinck (Präsident der Rechtsanwaltskammer Koblenz) 
•	 Manfred Sattler (IHK-Ehrenpräsident)

2026
NOVEMBER

2027
JANUAR

Die Einspruchsfrist endet 
Anfang November, das 
amtliche Wahlergebnis 
steht fest.

Die neue Vollversammlung 
kommt in der ersten, kon- 
stituierenden Sitzung 
zusammen und beginnt 
mit der Arbeit.

ihk-koblenz-wahl.de

Gestalten  
    Sie Zukunft.

September 
2026
IHK-Wahl 
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Unternehmensnachfolge braucht 
neue Formate und den Mut, Dinge 

neu zu denken. Wer Nachfolge- 
interessierte erreichen will, muss 
Orte schaffen, in denen Gespräche 
auf Augenhöhe entstehen können. 

Alexander Vatovac, 
Geschäftsführer Unternehmensservice,  

IHK Koblenz
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Von Weinbergpfirsich über Schokolade und Craft Beer bis zu Spirituosen stellen wir vier regionale Manufakturen 
vor. Nachfolge braucht Offenheit und neue Wege. Die Gondel-Matching-Veranstaltung bringt Übergebende und 
Nachfolgeinteressierte in ungewöhnlichem Rahmen ins Gespräch. Wie wichtig vorausschauende Entscheidungen für 
Betriebe sind, zeigt auch die Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz mit ihrem Fokus auf Wettbewerbsfähigkeit, 

Nachhaltigkeit und unternehmerische Verantwortung. Ein Interview mit einem Restrukturierungsexperten zeigt 
zudem, warum wirtschaftliche Risiken früh erkannt und rechtzeitig angegangen werden sollten.

NEUE WEGE GEHEN – 
ZIELE ERREICHEN
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EIN BESONDERES PRODUKT  
UND EIN SCHÖNES ERLEBNIS

Eine teils jahrhundertealte Geschichte, regionale Verwurzelung, besondere Hingabe an das Produkt: Wir stellen vier Unternehmen im 
IHK-Bezirk Koblenz vor, die mit Wein, Schokolade, Craft Beer und Spirituosen Kunden binden und in mehrerlei Hinsicht ungewöhnlich sind.

In Klöstern wurde immer schon Bier gebraut. 
Auch heute gibt es in Deutschland, Belgien 
und anderen Ländern noch viele Klosterbrau-

ereien, die teils auf eine sehr lange Historie 
zurückblicken können. Bier jedoch, das in einer 
Kapelle gebraut wird, ist eine Seltenheit. Nach 
Überzeugung von Bruno Schneider ist es sogar 
einmalig. „Wir sind die einzige Brauerei in einer 
Kapelle“, sagt der Geschäftsführer der DENK-
MALz Disibodenberger Kapellenbrauerei GmbH 
in Bad Sobernheim.
Das Unternehmen braut sein Bier an einem Ort 
mit klösterlicher Geschichte. Die Kapelle gehörte 
einst zu den Besitztümern des Klosters Disibo-
denberg in Odernheim am Glan, der ersten Wir-
kungsstätte von Hildegard von Bingen. Während 
das Kloster seit langem eine Ruine ist, blieb die 
Kapelle in Bad Sobernheim erhalten. Sie wurde 
bereits 1559 profanisiert und im Laufe der Jahr-
hunderte unter anderem als Getreidespeicher und 
Lagerhalle genutzt, zuletzt von einer Druckerei. 
2007 erwarb der regionale Bauunternehmer und 
Projektentwickler Bruno Schneider das Gebäude. 
Zwischen 2012 und 2018 ließ sein Unternehmen 
die Kapelle umbauen, im Jahr 2018 produzierte 
die von ihm gegründete Kapellenbrauerei dort ihr 
erstes Bier: „DENKMALz“.
Besonders ist nicht nur der Ort der Produktion, 
sondern auch das Geschäftsmodell: DENKMALz 
versteht sich als kleine Craft-Beer-Brauerei mit 
strikt regionaler Ausrichtung und einer jährlichen 
Produktionsmenge von rund 800 Hektolitern – 
eine Menge, die größere Brauereien an einem ein-
zigen Tag produzieren. 

Fo
to

s: 
DE

NK
MA

Lz
 G

mb
H,

 S
eb

as
tia

n G
ör

ne
r

Autor: Lothar Schmitz

KH KO WWCOC

Bruno Schneider machte 
die ehemalige Kapelle 

mit klösterlicher 
Geschichte zur Heimat 

des DENKMALz in  
Bad Sobernheim.
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Achte Generation am 
Brennkessel: Familie 

Weyand steht seit  
220 Jahren für hand- 

werkliche Spirituosen  
aus dem Westerwald.

Der Brauprozess erstreckt sich über mehrere Ebe-
nen des Gebäudes: Im Keller wird das Malz 
geschrotet, im ehemaligen Chorraum folgen Mai-
schen, Läutern und Würzen. Dort befinden sich 
Sudpfanne und Läuterbottich. Anschließend reift 
das Bier erneut im Keller, bevor es in die Aus-
schanktanks gelangt.
Die Kapelle ist jedoch nicht nur Produktionsstät-
te, sondern auch Ort des Ausschanks. Besuche-
rinnen und Besucher können das Bier dort mitten 
im ehemaligen Chorraum, mit Blick auf Kirchen-
fenster und Läuterbottich, sowie im Biergarten 
trinken. Restaurant und Biergarten hat das Unter-
nehmen verpachtet. Außerdem sind das natur- 
trübe Helle, der „Wilde Ginger“, die „Wilde Biene“ 
sowie weitere Biere und Mischgetränke der Braue-
rei im eigenen Webshop und im regionalen Ein-
zelhandel erhältlich.
Eine besondere Rolle spielt das Thema Erlebnis. 
Zum einen zieht die Kapellenbrauerei zahlreiche 
Touristinnen und Touristen an, zum anderen hat 
sich DENKMALz mit dem sogenannten „Event-
brauen“ einen Namen gemacht. Vereine und 
Unternehmen können – etwa als Veranstaltung 
für Mitarbeitende – ein eigenes Bier entwickeln, 
die Rezeptur gemeinsam festlegen und den Brau-
vorgang vor Ort begleiten. „Der Musikverein Lau-
schied“, erzählt Vertriebsleiter Harald Erbeldin-
ger, „macht das schon seit Jahren und verkauft 
sein ‚Lauschieder Musikantenbräu‘ dann auf der 
jährlichen Kirmes.“

VON STREUOBSTWIESEN UND  
AUSGEBUCHTEN PROBEN
„Erlebnis“ ist die Kategorie, die auch für die Bren-
nerei Weyand in Unnau eine immer wichtigere 
Rolle spielt. „Wenn wir die Besichtigungs- und 
Probentermine fürs nächste Halbjahr auf unserer 
Website freischalten, sind sie innerhalb von fünf 
Stunden ausgebucht“, erzählt Jochen Weyand. Die 
Rede ist von fast 50 Terminen.
Das Westerwälder Unternehmen weist ebenfalls 
ein paar Besonderheiten auf. Es feiert dieses Jahr 
sein 220-jähriges Bestehen. Zudem ist es eines 
von nicht allzu vielen Unternehmen, das stets 
konsequent vom Vater zum Sohn übergeben 
wurde. Jochen Weyand ist Ururururenkel des 
Gründers Johann Ludwig Weyand. Sein Sohn 
Marc Hendrick, der wie sein Vater den Beruf des 
Brenners und Destillateurs erlernt hat, repräsen-
tiert die achte Generation im Unternehmen.
Zudem setzt es auf aufwändige handwerkliche 

Produktion, hauptsächlich mit regionalen 
Zutaten. Die gesamte Verkaufsmenge liegt bei 
lediglich etwa 30.000 Flaschen pro Jahr. Zwei 
beliebte Produkte sind der „Original Westerwäl-
der Kümmel“ und die „BIO-Streuobstwiese“-Spiri-
tuose. Deren Herstellung ist auch deshalb so auf-
wändig, weil Äpfel, Birnen und Johannisbeeren 

Beim Brennen und bei 
Verkostungen setzt die 
Brennerei Weyand auf 
Transparenz, Regionali-
tät und das Erlebnis für 
Besucher.
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erst einmal bei vielen Wiesenbesitzern einge- 
sammelt und dann zunächst drei Destillate 
erzeugt werden müssen, bevor das Endprodukt 
entstehen kann. „Es wird immer ein wenig an- 
ders schmecken“, erzählt Jochen Weyand, „aber  
in jedem Fall sehr viel Geschmack und Aroma 
enthalten.“
Weitere Besonderheit: Lediglich in einem Dut-
zend Kaufhäuser, die bewusst auf regionale Pro-
dukte setzen, gibt es die Spirituosen der Brenne-
rei Weyand zu kaufen, zudem im eigenen 
Webshop. Größter Vertriebskanal ist jedoch der 
Direktverkauf. Stichwort: Erlebnis. „Hier zeigen 
wir Schritt für Schritt, wie ein Brand oder Geist 
entsteht, wir erklären alles und bieten Kostpro-
ben“, sagt Weyand. Das kommt an, wie das 
Buchungsverhalten zeigt. „Wir stellen immer wie-
der fest: Die Menschen wollen wissen, was sie 
trinken und wie es genau gemacht ist, dann zah-
len sie auch gerne ein paar Euro mehr als für eine 
Standard-Spirituose aus dem Supermarktregal.“

HOCHWERTIGE SCHOKOLADE  
MITTEN AUS KOBLENZ
Das ist bei Cahua in Koblenz nicht anders. Der 
Süßwarenmeister Lucien Krempel und die Kondi-
tormeisterin Franka Rössel haben sich auf die Her- 
stellung hochwertiger Schokolade spezialisiert. 
Prinzip: „From Bean to Bar“, also von der Bohne 
zur Tafel. „Uns geht es darum, den gesamten  
Prozess selbst zu kontrollieren“, erklärt Krempel, 
„vom direkten Einkauf der Kakaobohnen  
über Röstung und Mahlung bis zur fertigen 
Schokoladentafel.“
Die beiden beziehen keine fertige Schokoladen-
masse, sondern kaufen weltweit bei nachhaltig 
wirtschaftenden Kooperativen Kakaobohnen ein. 
Dort finden Anbau, Ernte, Trocknung und die 
Fermentation von Bohnen und Fruchtfleisch statt. 
Cahua zahlt dafür nach eigenen Angaben den 
zweieinhalb- bis dreifachen Weltmarktpreis. 
Ohne Zwischenhandel kommt die Rohware dann 
per Schiff und Lkw nach Koblenz. Dort – übrigens 
mitten in der Innenstadt – kontrollieren Krempel 
und Rössel die Qualität, rösten die Bohnen, tren-
nen die Schale ab und fertigen aus den sogenann-
ten Kakao-Nibs eine hochwertige Schokoladen-
masse, aus der dann unter anderem die Haupt- 
produkte der 2020 gegründeten Manufaktur  
entstehen: die 60-Gramm-Tafeln und die Trink-
schokolade. Weiterer großer Umsatzträger: 
Adventskalender. 

Lucien Krempel und  
Franka Rössel produzieren 

in der Koblenzer Altstadt 
Schokolade nach  

dem Prinzip  
„From Bean to Bar“.
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Insgesamt stellt Cahua rund vier Tonnen Schoko-
lade pro Jahr her und verkauft die Produkte zu je 
einem Umsatzdrittel über den eigenen Online-
shop, über Wiederverkäufer – zum Beispiel Kaf-
feeröstereien oder Feinkostläden – und im eige-
nen Laden.
Die 60-Gramm-Tafel kostet rund acht Euro. Der 
Preis sei angesichts des aufwändigen und hoch-
wertigen Produktionsprozesses notwendig. Aber 
er ist auch erklärungsbedürftig. „Wir nutzen  
vor allem Instagram und natürlich unseren Laden 
und leisten viel Überzeugungsarbeit“, sagt  
Krempel. Seine Erfahrung: „Die Leute sind sehr 
offen und neugierig und zögern nicht, nachdem 
sie die Zusammenhänge verstanden haben.“  
Die Rechnung geht auf: „Wir waren bisher stets 
zum Jahresende ausverkauft.“

WEIN UND WEINBERGPFIRSICH  
AN HISTORISCHEM ORT
Auch das Weingut Borchert passt gut in diese 
Reihe. 1997 gründeten Gabriele Borchert und ihr 
Mann Michael das Weingut. Korrekterweise muss 
man hinzufügen: Sie gründeten es neu – an his- 
torischem Ort. Das ursprünglich vom Kloster 
Springiersbach gegründete Weingut in Ediger- 
Eller wird nämlich erstmals 1299 in Urkunden 
erwähnt. 1803 gelangte der Springiersbacher Hof 
in den Besitz der Vorfahren von Gabriele Bor-
chert. Ihr Onkel hatte zuletzt das Weingut wei-
tergeführt, bis sie und ihr Mann übernahmen.
Heute besteht das Unternehmen aus dem Wein-
gut und einer Brennerei mit drei Hektar Anbau- 
fläche in Steillagen, einem Restaurant sowie 
einem Übernachtungsbetrieb mit zehn Ferien-
wohnungen in historischem Gemäuer. Hauptum-
satzträger sind die Ferienwohnungen und das 
Restaurant. „Trotzdem ist der Wein das Wich-
tigste“, betont Gabriele Borchert, „alles baut 
darauf auf.“
In den vergangenen Jahren hat sich ein weiteres 
Produkt in den Vordergrund geschoben und dem 
Weingut zu einiger Bekanntheit, auch überregio-
nal, verholfen: der rote Weinbergpfirsich. „Ein 
schwieriges, eigenwilliges Früchtchen“, gibt Bor-
chert zu. Die Erntemenge sei vorher nicht einzu-
schätzen, in schlechten Jahren sind es wenige 
Hundert Kilo, in guten – wie zuletzt 2025 – über 
eine Tonne. In der Erntezeit im September hat 
Borchert alle Hände voll zu tun: Sie stellt aus den 
eigenen sowie zugekauften Weinbergpfirsichen 
Chutney und Marmelade her, und in der haus- 

eigenen Edelobstbrennerei entstehen Weinberg- 
pfirsich-Brand und -Likör. Zudem spielt der Wein-
bergpfirsich auf der Speisekarte des eigenen 
Restaurants eine Rolle. Und sie backt Weinberg- 
pfirsich-Torte. „Damit haben wir uns, auch dank 
Social Media, einen Namen gemacht“, sagt die 
Winzerin. 
Sie freut sich schon darauf, wenn Mitte März in 
den Steillagen die pinkfarbenen Blüten leuchten. 
Und hofft, wie auch die Kundinnen und Kunden, 
auf eine gute Ernte 2026.�  ○○

Gabriele und Michael 
Borchert führen das  
traditionsreiche Wein-
gut in Ediger-Eller und 
verarbeiten den viel- 
seitigen roten Wein-
bergpfirsich in Küche 
und Brennerei.
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TERMININFO
Matching- 

Veranstaltung  
in Koblenz:

23. April 2026,  
16:00 bis 19:30 Uhr

UNTERNEHMENSSERVICEUNTERNEHMENSSERVICE

Inhabern und nachrückenden 
Unternehmerpersönlichkeiten. 
Sven Klein, IHK-Referent  
Handel/Stadtmarketing, stellt 
fest: „Wir sehen viele wirt- 
schaftlich tragfähige Betriebe, 
denen nicht die Substanz fehlt, 
sondern die Sichtbarkeit bei 

HOCH HINAUS!  
UNTERNEHMENSNACHFOLGE ÜBER DEN DÄCHERN VON KOBLENZ
Die Unternehmensnachfolge ist in Rheinland-Pfalz längst mehr als eine betriebswirtschaftliche Fragestellung. Zunehmend stellt sie 
auch eine demografische Herausforderung dar. Die Nachfolgestudie RLP 2025 zeigt, dass in den kommenden fünf Jahren rund 9.000 
Unternehmen zur Übergabe anstehen, während die Zahl potenzieller Nachfolgerinnen und Nachfolger weiter sinkt. Altersbedingte  
Austritte, veränderte Erwerbsbiografien und eine wachsende Zurückhaltung gegenüber unternehmerischer Verantwortung verschärfen 
die Situation zusätzlich. Immer häufiger scheitert Nachfolge daher nicht am Angebot, sondern an fehlenden Interessenten.

Genau hier setzt die IHK 
Koblenz mit einem neuen 

Matching-Format an. Ziel ist es, 
den Blick gezielt auf potenzielle 
Übernehmerinnen und Über-
nehmer zu richten und geeigne-
te Personen frühzeitig auf die 
Chancen der Unternehmens-
nachfolge aufmerksam zu 
machen. Nachfolge soll als rea-
listische Karriereoption sichtbar 
werden, auch für Menschen, die 
bislang nicht aktiv nach einem 
Betrieb gesucht haben.

DER HANDLUNGSDRUCK  
IST HOCH 
Nur rund ein Drittel der über- 
gabereifen Unternehmen ist 
konkret vorbereitet. Gleichzeitig 
steigt der Altersdurchschnitt  
der Inhaberinnen und Inhaber 
weiter an. Die demografische 
Entwicklung verstärkt diese 
Dynamik und wirkt sich spür-
bar auf regionale Wertschöp-
fung, Beschäftigung und Ange-
botsvielfalt aus.
 
HERZSTÜCK IST  
EINE GONDELFAHRT 
Die Veranstaltung greift diese 
Ausgangslage auf und versteht 
sich ausdrücklich nicht als Ver-
kaufsveranstaltung, sondern  
als Plattform zur Kontaktan- 
bahnung. Im Mittelpunkt 

stehen persönliche Gespräche in 
einer bewusst begrenzten und 
vertraulichen Situation. Wäh-
rend der rund 20-minütigen 
Seilbahnfahrt haben Überge-
bende und Nachfolgeinteres-
sierte die Möglichkeit, sich ohne 
äußere Ablenkung kennenzu-
lernen und auszutauschen. Der 
zeitlich begrenzte und neutrale 
Rahmen schafft Raum für einen 
offenen Austausch über Erwar-
tungen, Motive und Perspekti-
ven – ohne Entscheidungs- oder 
Abschlussdruck. Zentrale Frage 
ist dabei, ob ein gegenseitiges 
Interesse und ein grundsätzli-
cher „Fit“ bestehen. 
Die Gespräche enden nicht  
mit der Fahrt: An der Talstation 
besteht die Möglichkeit, die 
geknüpften Kontakte bei  
Getränken und Barbecue in  
informeller Atmosphäre zu ver- 
tiefen. So entsteht ein fließen-
der Übergang vom strukturier-
ten Matching zum offenen Aus-
tausch – mit Raum für Rück- 
fragen, persönliche Eindrücke 
und weiterführende Gespräche. 
 
HANDEL UND TOURISMUS 
Gerade für Handel und Touris-
mus ist dieser Ansatz von be- 
sonderer Bedeutung, denn hier 
zeigt sich zunehmend eine 
Lücke zwischen ausscheidenden 
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Susanne Baltes 
0261 106-281

baltes@ 
koblenz.ihk.de

potenziellen Interessenten. Nach- 
folge muss aktiver erklärt und 
als Chance vermittelt werden.“ 
Auch im Tourismus wirkt sich 
der demografische Wandel  
deutlich aus. Viele Betriebe  
sind stark personenbezogen  
und über Jahre hinweg ge- 
wachsen. Christian Dübner, 
IHK-Referent Tourismus, 
betont: „Nachfolge ist hier oft 
ein bewusster Lebensentwurf. 
Persönliche Gespräche helfen 
dabei, Hemmschwellen abzu-
bauen und realistisch aufzu-
zeigen, was eine Übernahme 
tatsächlich bedeutet.“  
Die Gondel-Matchings wer- 
den ergänzt durch fachliche 

Am 23. April 2026 von 16:00 bis 19:30 Uhr wird die Seilbahn am 
Deutschen Eck für einen Abend zur Dialogplattform: Bei der Veran-
staltung treffen Unternehmerinnen und Unternehmer, die eine Über-
gabe planen, auf Interessenten, die ein bestehendes Unternehmen 
weiterführen möchten.  
Während kurzer Gondelfahrten entstehen direkte Gespräche, ein kla-
rer Austausch und erste Eindrücke – ohne lange Wege. Ergänzt wird 
das Format durch einen offenen Netzwerkteil an der Talstation. Die 
Teilnahme steht Übergebenden und Nachfolgeinteressierten aus allen 
Branchen offen.

KURZ UND KNAPP

Einordnungen zu Bewertung, 
Finanzierung und rechtlichen 
Rahmenbedingungen. Neben 
der IHK stehen Vertreterinnen 
und Vertreter der Steuerbera-
terkammer, der Notarkammer, 
der Rechtsanwaltskammer,  
der Bürgschaftsbank sowie  
der Investitions- und Struktur-
bank  für eine sachliche Erst- 
orientierung zur Verfügung. 
Damit macht die Veranstal-
tung deutlich, dass Unterneh-
mensnachfolge im demografi-
schen Wandel vor allem eine 
Frage der gezielten Anspra- 
che ist – und dort beginnt,  
wo Gespräche ermöglicht  
werden.�  ○○

Weitere  
Informationen und 

Anmeldung:
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Weitere  
Informationen:

UNTERNEHMENSSERVICEUNTERNEHMENSSERVICE

Im Fokus der neuen Touris-
musstrategie Rheinland-Pfalz 

stehen die sechs Handlungsfel- 
der Digitalisierung, Profilierung 
und Innovation, System Touris-
mus, Gastgewerbe, touristische 
Infrastruktur sowie Nachhal- 
tigkeit. 
Die digitale Transformation ist 
ein entscheidender Hebel für die 
Betriebe. Gäste erwarten heute 
reibungslose digitale Abläufe, 
von der Buchung über den 
Check-in bis hin zur Kommuni-
kation während des Aufenthalts. 
Projekte wie der „Digitale Wis-
sensschatz“ und der „DataHub  
Rheinland-Pfalz“ erleichtern den 
Zugang zu wichtigen Daten und 
digitalen Werkzeugen. Wer digi-
tale Gästekommunikation, auto-
matisierte Buchungsprozesse 
und datenbasierte Entscheidun- 
gen gezielt nutzt, steigert nicht 
nur Effizienz und Auslastung, 
sondern vor allem die Zufrieden-
heit der Gäste. 
Ein weiterer Fokus liegt auf dem 
Geschäftsreise- und Tagungstou-
rismus (MICE). Rheinland-Pfalz  
positioniert sich zunehmend als 
attraktiver Standort für Kon-
gresse, Meetings und Events und 
setzt dabei auf den sogenannten 
Bleisure-Trend, der berufliche 
Termine mit Freizeitangeboten 
verbindet. Die Kombination aus 
naturnaher Erholung und mo- 
dernen Tagungsmöglichkeiten  
eröffnet Hotels und Gastronomie 
neue Wachstumspotenziale. 

TOURISMUSSTRATEGIE RHEINLAND-PFALZ
Eine Vision, fünf Leitziele, sechs Handlungsfelder und fünfzehn Impulsmaß-
nahmen: So lässt sich die Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz in nur einem Satz 
zusammenfassen. Doch sie ist das Ergebnis eines intensiven Erarbeitungspro-
zesses: Denn die Fortschreibung versteht sich als lebendige Weiterentwicklung, 
die Betriebe einbindet und praxisorientierte Lösungen in den Mittelpunkt stellt. 
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Gleichzeitig sollen Investitionen 
in die Infrastruktur, eine nach-
haltige Mobilität und hochwer-
tige Wegeangebote die Qualität 
des Gesamterlebnisses sichern. 
Nachhaltigkeit entwickelt sich 
zu einem zentralen Qualitäts-
merkmal im Tourismus. Ener-
gieeffizienz, regionale Produkte 
und transparente Kommunika- 
tion schaffen nicht nur ökolo-
gische, sondern auch wirtschaft-
liche Vorteile. Förderprogramme 
und Beratungsangebote sollen 
Betrieben helfen, ihre nachhal-
tige Entwicklung voranzutrei-
ben und nach außen sichtbar  
zu machen. 
Die Fortschreibung der Strategie 
rückt die Anliegen der Betriebe 
klar in den Mittelpunkt. Die 
IHK-Arbeitsgemeinschaft 
Rheinland-Pfalz hat sich beson-
ders dafür eingesetzt, dass pra-
xistaugliche Lösungen veran-
kert werden. Fachkräftesiche- 
rung, Unternehmensnachfolge 
und Bürokratieabbau bleiben 
zentrale Aufgaben. Erfolgreiche 
Initiativen wie das Arbeitgeber-
netzwerk „Working Family“ zei-
gen, welche Wirkung gemein-
sames Handeln für die Branche 
entfalten kann. Gleichzeitig 
braucht es verlässliche Rahmen-
bedingungen, damit Investi- 
tionen und Innovationen dauer-
haft Wirkung zeigen. 
Die Tourismusstrategie ist als 
gemeinsamer Arbeitsprozess 
angelegt. Sie lädt Betriebe ein, 

die Zukunft des Tourismus in 
Rheinland-Pfalz aktiv mitzu- 
gestalten. Partnerschaftliches 
Handeln, digitale Innovationen 
und nachhaltiges Wirtschaften 
sind der Schlüssel, damit der 
Tourismus weiterhin ein starker 
Standortfaktor bleibt und einen 
Mehrwert für Wirtschaft, Gäste 
und Regionen schafft. Für die 
Betriebe bedeutet dies, Chancen 
zu nutzen, Netzwerke zu stärken 
und die eigene Wettbewerbs- 
fähigkeit gezielt weiterzuent- 
wickeln. 
Getragen wird die Tourismus- 
strategie Rheinland-Pfalz von  
der IHK-Arbeitsgemeinschaft 
Rheinland-Pfalz, dem DEHOGA 
Rheinland-Pfalz, der Rhein-
land-Pfalz Tourismus GmbH, 
dem Tourismus- und Heilbäder-
verband Rheinland-Pfalz sowie 
dem Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und 
Weinbau.�  ○○

Christian Dübner
0261 106-306

duebner@ 
koblenz.ihk.de
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form kann eine persönliche Haf-
tung der Geschäftsführung dro-
hen. Ein regelmäßiger Soll-Ist- 
Abgleich ist daher unerlässlich. 
 
Welche Optionen bestehen 
vor einer Insolvenz? 
Oft gibt es mehr Spielraum als 
angenommen: Maßnahmen zur 
Liquiditätssicherung, Gespräche 
mit Finanzierungspartnern, 
Kosten- und Strukturanpas-
sungen oder der Verkauf nicht 
betriebsnotwendiger Unter- 
nehmensteile. Entscheidend  
ist ein tragfähiger, professionell 
erstellter Sanierungsplan. 
 
Welche typischen Fehler 
machen Unternehmen?
Häufig wird auf eine Trendwen-
de ohne eigenes Handeln ge- 
hofft. Viele reagieren zu spät 
oder nur mit Einzelmaßnahmen 
statt mit einem Gesamtkonzept. 
Problematisch ist zudem feh-
lende Transparenz gegenüber 
Beratern, Banken oder Gesell-
schaftern, was schnell zu Ver-
trauensverlust führt. 
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Herr Dr. Mohrs, welche 
Warnsignale deuten  

früh auf eine Unterneh-
menskrise hin?
Typisch sind schwindende Liqui-
dität, zunehmende Kontoüber-
ziehungen oder erste Zahlungs-
stockungen. Auch hohe Fluktua- 
tion, Entscheidungsstaus und 
fehlende Transparenz bei Kenn-
zahlen sind ernst zu nehmen. 
Kritisch wird es, wenn operative 
Probleme verharmlost und be- 
lastbare Planungen versäumt 
werden. 
 
Ab wann wird Abwarten 
riskant?
Spätestens, wenn laufende Ver-
pflichtungen nicht mehr erfüllt 
werden können. Rechtlich  
relevant ist die Lage bereits bei  
drohender Zahlungsunfähigkeit 
oder Überschuldung. Auch bei 
haftungsbeschränkter Rechts- 

WENN ABWARTEN GEFÄHRLICH WIRD: 
AUF KRISEN RECHTZEITIG REAGIEREN

Sinkende Liquidität und wachsende Unsicherheit stellen viele Unternehmen vor schwierige Entscheidungen. Wann ist Abwarten noch  
vertretbar, wann wird es wirtschaftlich oder rechtlich riskant? Im Interview erklärt Dr. Sebastian Mohrs, Rechtsanwalt und zertifizierter 
Restrukturierungs- und Sanierungsexperte, welche Warnsignale ernst zu nehmen sind und warum frühes Eingreifen entscheidend ist.

Wann kann ein Insolvenzver-
fahren Teil einer Lösung sein?
Wenn das Geschäftsmodell trag-
fähig, aber durch Altlasten belas- 
tet ist. Ein Verfahren in Eigen-
verwaltung kann Stabilisierung, 
Neuordnung von Verträgen und 
Anpassung der Kostenstruk-
turen ermöglichen, ohne dass 
die Geschäftsführung die Kon-
trolle verliert. Für viele mittel-
ständische Betriebe war dies ein 
Neustart – nicht das Aus. Auch 
Nachfolgelösungen lassen sich  
so mitunter sinnvoll gestalten. 
 
Was sind die ersten Schritte  
in der Krise?
Zunächst ist ein strukturierter 
und ehrlicher Überblick über 
Liquidität, Ertragslage und 
Zukunftsfähigkeit erforderlich. 
Darauf aufbauend sollte frühzei-
tig externe Expertise, etwa durch 
Steuerberater oder die IHK mit 
Sanierungsexperten, eingebun-
den werden. Frühes Handeln 
schafft Zeit – ein entscheidender 
Erfolgsfaktor in der Krise.�  ○○

INSOLVENZSPRECHTAGE  
Bei drohender oder bereits eingetretener  
Zahlungsunfähigkeit bietet die IHK Koblenz 
Insolvenzsprechtage an. In einem vertraulichen 
Beratungsgespräch von bis zu 60 Minuten 
erhalten Unternehmerinnen und Unternehmer 
erste Orientierung zu notwendigen Schritten 
und rechtlichen Rahmenbedingungen durch 
einen Fachanwalt für Insolvenzrecht.

Weitere  
Informationen:

Stefanie Wingender
0261 106-246
wingender@ 

koblenz.ihk.de

Sabrina Rathmann
0261 106-347

rathmann@ 
koblenz.ihk.de
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KURZ  
GEMELDET

LADENCHECK 2026:  
JETZT TERMIN SICHERN

AKTIONSWOCHE NORDAFRIKA 

Mit dem Projekt „Ladencheck“ unterstützt die 
Industrie- und Handelskammer Koblenz den 

stationären Einzelhandel dabei, Schaufenster und 
Verkaufsflächen noch ansprechender zu gestalten. 
Ziel ist es, die Sichtbarkeit der Ladengeschäfte zu 
erhöhen und gleichzeitig die Attraktivität der Innen-
städte weiter zu stärken. Julia Nawra, Expertin für 
visuelles Marketing, besucht die teilnehmenden 
Betriebe vor Ort und analysiert unter anderem 
Schaufenstergestaltung, Warenpräsentation, 
Beleuchtung und Kundenansprache. Die Unterneh-
men erhalten konkrete Empfehlungen mit direkt 
umsetzbaren Hinweisen. Bereits vergeben sind die 
Termine am 25.02., 15.04. und 22.04.2026.�  ○○

Vom 23. bis 26. März 2026 informiert die 
kostenfreie Aktionswoche Nordafrika 

über Geschäftschancen in Ägypten, Algeri-
en, Marokko und Tunesien. Die Region 
gewinnt für exportorientierte Unternehmen 
aus Rheinland-Pfalz zunehmend an Bedeu-
tung, und Investitionen in Industrie, Infra-
struktur und Dienstleistungen eröffnen viel-
fältige Ansatzpunkte für Technologien und 
Lösungen „Made in Germany“. 
Unternehmen erhalten kompakte Informa- 
tionen zu Marktchancen, rechtlichen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowie 
zu passenden Förderinstrumenten. Ergän-
zend bieten persönliche Länderberatungen 
und digitale Formate Gelegenheit, individu-
elle Fragen zum Markteintritt zu klären und 
konkrete Schritte vorzubereiten.�  ○○

Weitere  
Informationen und 

Anmeldung:

WIRTSCHAFTSREISE NACH TALLINN

Estland gehört zu den weltweit führen-
den digitalen Staaten. Verwaltung, 

Unternehmen und Start-ups arbeiten seit 
Jahren erfolgreich mit digitalen Lösungen 
und datengetriebenen Geschäftsmodellen. 
Wir bieten für Unternehmen aus Rhein-
land-Pfalz vom 10. bis 12. Juni 2026 eine 
Wirtschaftsreise nach Tallinn an, um von 
diesen Erfahrungen zu profitieren und Kon-
takte zu Unternehmen und Institutionen in 
Estland aufzubauen. In einem Strategie-
workshop erarbeiten die Teilnehmenden 
schon während der Reise Ansätze zur 
Umsetzung von Maßnahmen im eigenen 
Unternehmen. �  ○○

Weitere  
Informationen und 

Anmeldung:

Weitere  
Informationen und 

Anmeldung:

FÜR FOLGENDE TERMINE IST EINE  
BEWERBUNG NOCH MÖGLICH:
•	 Dienstag, 16.06.2026 
•	 Dienstag, 30.06.2026 
•	 Mittwoch, 01.07.2026 
•	 Mittwoch, 19.08.2026 
•	 Mittwoch, 09.09.2026 

•	 Donnerstag, 10.09.2026 
•	 Mittwoch, 21.10.2026 
•	 Donnerstag, 22.10.2026 
•	 Dienstag, 03.11.2026 
•	 Mittwoch, 11.11.2026
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Weitere  
Informationen:

Weitere  
Informationen:

RHEINLAND-PFALZ BÜNDELT  
BERATUNGSFÖRDERUNG FÜR KMU

GUT INFORMIERT ZUR  
FACHKRÄFTEEINWANDERUNG

Mit dem neuen Betriebsberatungs-
programm Rheinland-Pfalz 2026 

(Nr. 158) bündelt das Land seit dem  
1. Januar 2026 seine Beratungsförderung 
für kleine und mittlere Unternehmen. 
Das Programm richtet sich an KMU der 
gewerblichen Wirtschaft sowie an Exis-
tenzgründungen und Unternehmens-
übernahmen und löst mehrere bisherige 
Förderangebote ab. 
Gefördert werden externe Beratungen 
unter anderem zu betriebswirtschaftli-
chen Fragestellungen, strategischer 
Unternehmensentwicklung, Digitalisie-
rung, Künstlicher Intelligenz und Inno-
vation. Innerhalb von vier Jahren kön-
nen bis zu 20 Beratungstage mit einem 
Zuschuss von insgesamt maximal 10.000 
Euro in Anspruch genommen werden. 
Die Antragstellung erfolgt digital über 
die Investitions- und Strukturbank (ISB) 
Rheinland-Pfalz.�  ○○

RHEINLAND-PFÄLZISCHE WIRTSCHAFTSMEDAILLE  
FÜR SUSANNE SZCZESNY-OßING

Für ihr herausragendes 
Engagement wurde Susanne 

Szczesny-Oßing mit der Wirt-
schaftsmedaille ausgezeichnet. 
Über Jahrzehnte prägte sie 
zusammen mit ihrer Familie die 
Entwicklung der EWM Gruppe, 
stärkte Innovation und Fach-
kräftesicherung und engagiert 
sich seit vielen Jahren für die 
Zukunft der Region. Als Präsi-
dentin unserer Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Koblenz, 
des Deutschen Verbandes für 
Schweißen und verwandte  
Verfahren (DVS) sowie als Mit-
glied im Präsidium der DIHK ist 
sie in mehreren Spitzenorga- 
nisationen aktiv – und in vielen 
Funktionen die erste Frau.
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Liebe Frau Szczesny-Oßing, 
was bedeutet Ihnen die 
Auszeichnung?
Sie ist Anerkennung für 
gemeinsame Erfolge – in der 
Familie, im Unternehmen und 
in unserem starken Netzwerk.

Welche Rolle spielen für Sie 
Anlässe wie der Weltfrauen-
tag am 8. März?
Sie erinnern uns daran, dass 
Gleichstellung kein Selbstläufer 
ist. Sichtbarkeit schafft Wir-
kung, braucht aber auch Mut.

Was wünschen Sie sich für 
Frauen in der Wirtschaft?
Mehr Zutrauen, mehr Förde-
rung, mehr Verbündete.�  ○○

Auch die IHK Koblenz 
engagiert sich für 
Frauen in der 

Wirtschaft. In Kürze 
stehen das Ende der 
Bewerbungsfrist 

für das Cross-Men-
toring-Programm 
am 15. März sowie 
der Girls’Day am 

23. April an. 

Die Landesseite make-it-in.rlp.de 
präsentiert sich in neuem Design 

und mit klarer Struktur. Sie unter-
stützt Unternehmen in Rheinland- 
Pfalz bei der Gewinnung internationa-
ler Fachkräfte und bündelt alle wichti-
gen Informationen zur Fachkräfteein-
wanderung. Arbeitgeber finden dort 
praxisnahe Hinweise zu Verfahren, 
Zuständigkeiten und Unterstützungs-
angeboten. Damit bietet das Land 
Unternehmen eine verlässliche Orien-
tierung für eine erfolgreiche Fachkräfte- 
gewinnung aus dem Ausland.�  ○○
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HERAUSFORDERUNGEN AM 
AUSBILDUNGSMARKT:  
Unterstützungsportfolio  
wichtiger denn je� Seite 20 – 23

Azubi-Botschafter im Einsatz� Seite 24

Ausbilderlounge 2026 –  
praxisnah, aktuell, vernetzend� Seite 25

Auslandsaufenthalt für Azubis:  
Lernen und Arbeiten in Dublin� Seite 26

Meldungen� Seite 27

AUS- UND WEITERBILDUNG
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Die Ausbildungszahlen in unserer 
Region sind im Vergleich zum Vorjahr 
nahezu stabil – aber diese Stabilität 

ist kein Selbstläufer. Wirtschaft-
licher Druck, Investitionsstau an  

den Berufsschulen und veränderte  
Erwartungen junger Menschen 
machen gezielte Unterstützung  

heute wichtiger denn je.
Dr. Holger Bentz, Geschäftsführer  

Aus- und Weiterbildung, IHK Koblenz 

AW KO



STARK FÜR DIE  
AUSBILDUNG

Weil die Herausforderungen am Ausbildungsmarkt zunehmen, braucht es verlässliche Strukturen. Mit einem 
breiten Unterstützungsportfolio sorgt die IHK Koblenz dafür, dass Betriebe wie Auszubildende gut 

begleitet werden. Azubi-Botschafter geben praxisnahe Einblicke, die Ausbilderlounge bietet Impulse 
für die betriebliche Praxis und internationale Weiterbildungsmöglichkeiten eröffnen jungen Menschen neue 

Horizonte. Auf den folgenden Seiten zeigen wir, wie diese Angebote die Ausbildung in der Region stärken.

21
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Dr. Holger Bentz
0261 106-251

bentz@ 
koblenz.ihk.de

Die Zahl der eingetragenen Ausbildungsverhältnisse im Zuständigkeitsbereich der IHK Koblenz blieb zum 31.12.2025 nahezu konstant. 
Rund 4.550 Ausbildungsverhältnisse in 140 anerkannten Berufen wurden erneut registriert. Das mag nicht spektakulär klingen, zeigt 
aber die Stabilität der Region, die Resilienz der Betriebe und den Erfolg des Ausbildungsmarketings der vergangenen Jahre. Anders 
sieht es in vielen anderen Regionen Deutschlands aus: Dort ist die Lage deutlich angespannter.

In vielen Teilen Deutschlands 
ist die Entwicklung der neu 

abgeschlossenen Ausbildungs-
verträge rückläufig. Ein Grund 
dafür ist unter anderem die 
wirtschaftliche Unsicherheit  
in der Automobilindustrie.  
Ausbildungsstellen werden 
gekürzt, die langjährige Sog- 
wirkung als attraktiver Arbeit-
geber nimmt ab, Rückgänge  
von bis zu zehn Prozent sind 
keine Seltenheit. Hinzu kommt 
die veränderte Einstellung vieler 
junger Menschen, vor allem in 
Ballungszentren: flexibles  
Jobben statt formaler Ausbil-
dung – heute Gastronomie,  
morgen Logistik, danach  
Handel. Der Erwerb dokumen- 

tierter Qualifikationen spielt 
dabei oft eine untergeordnete 
Rolle. 
Für das nördliche Rheinland- 
Pfalz gilt: Die Situation ist ver-
gleichsweise stabil, allerdings 
nur eingeschränkt. Trotz rück-
läufiger Schulabgängerzahlen 
bleibt die Zahl der Jugendlichen 
in IHK-Ausbildungsberufen 
relativ konstant. Gleichzeitig 
steigen die Anstrengungen, 
Jugendliche zu erreichen und 
für eine Ausbildung zu gewin-
nen, deutlich. 
Besorgniserregend ist dagegen 
die Zahl der Schülerinnen und 
Schüler ohne Schulabschluss: 
Bereits 2024 waren es über 
3.000 – Tendenz steigend. 

Auch das Bildungssystem insge-
samt zeigt Defizite: Die Infra-
struktur vieler Schulen in Träger- 
schaft der Landkreise ist veral-
tet, teilweise noch auf dem Stand  
der 1980er Jahre. In Gesprächen 
mit berufsbildenden Schulen 
wird über teils katastrophale 
Zustände berichtet. Um den 
Auszubildenden das notwendige 
Wissen und die Kompetenzen 
zu vermitteln, die sie als ausge-
bildete Fachkräfte benötigen, 
sind Investitionen in digitale 
und fachspezifische Ausstattung 
dringend erforderlich. 
Das neue Berufsvorbereitende 
Jahr (BVJ) stößt auf Kritik, eine 
klare bildungspolitische Hand-
schrift ist bislang nicht erkenn- 

HERAUSFORDERUNGEN AM AUSBILDUNGSMARKT:  
UNTERSTÜTZUNGSPORTFOLIO WICHTIGER DENN JE
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bar. Auch bei der Verteilung des 
Sondervermögens über die Land- 
kreise müssen die berufsbilden-
den Schulen stärker berücksich-
tigt werden. Viel Zeit und Geld 
geht aktuell durch bürokrati-
sche Prozesse verloren, statt 
direkt in Projekte und Sanie-
rungen zu fließen. Nur mit gut 
ausgestatteten Berufsschulen 
lässt sich Ausbildungsqualität 
sichern und die Fachkräftebasis 
für die Region stärken. 

PRÜFERSCHULUNGEN
Rund 3.200 ehrenamtliche Prüferinnen und 
Prüfer sichern die Qualität der hoheitlichen 
Aufgaben.

FIT FÜR DIE AUSBILDUNG
Passgenaue Unterstützung verhindert, dass 
junge Menschen trotz Defiziten im Bildungs-
system in der Ausbildung scheitern.

�HOGANEXT 2026
Die Initiative stärkt Leistungsträger im Gast- 
gewerbe und wird mit einem finanziellen  
Zuschuss fortgeführt.

BETRIEBLICHER INTEGRATIONSLOTSE
Das bewährte Instrument zur Integration  
ausländischer Azubis steht den Betrieben  
weiterhin zur Verfügung.

MINT, SCHULPATENSCHAFTEN UND 
AZUBI-BOTSCHAFTER
Werbung für gewerblich-technische Berufe, 
der Ausbau von Netzwerken und das Azubi- 
Botschafter-Programm bleiben 2026 zentrale 
Schwerpunkte.

FIT FÜR DIE AUSBILDUNG HOGA
Für Auszubildende in rund 280 gastgewerb- 
lichen Betrieben bietet die IHK strukturierte 
Unterstützung.

AUSBILDERLOUNGE
Mit modularen Angeboten unterstützen wir 
Ausbilderinnen und Ausbilder dabei, den 
Nachwuchs auf die Anforderungen der 
Betriebe vorzubereiten.

HERAUSFORDERUNGEN AM AUSBILDUNGSMARKT:  
UNTERSTÜTZUNGSPORTFOLIO WICHTIGER DENN JE

Die aktuelle Übersicht des Maßnahmen- 
pakets für Mitgliedsbetriebe können Sie in 
der neuen Broschüre oder online einsehen.

UNTERSTÜTZUNGSPORTFOLIO 2026

Ausbildungsmarkt 2026

Unterstützungsportfolio 2026 

Ausbildungsmarkt
Maßnahmenpaket für Mitgliedsbetriebe

Weitere  
Informationen über 

das Unterstützungs-
portfolio:

Ann-Kathrin Rössler
0261 106-212

roessler@ 
koblenz.ihk.de

ANGEBOTE UND PROJEKTE

Vor diesem Hintergrund ist es 
umso wichtiger, dass die IHK 
verlässliche Rahmenbedingun-
gen schafft. Das Unterstützungs- 
portfolio Ausbildungsmarkt 
setzt genau hier an. Auch in  
diesem Jahr sollen rund 2.500 
überwiegend kostenfreie Plätze 
in verschiedenen Programmen 
bereitgestellt werden, damit die 
duale Ausbildung weiterhin eine 
tragende Säule der regionalen 
Wirtschaft bleibt.�  ○○
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KO Entscheidungen stehen, und 
ihnen aus eigener Erfahrung 
berichten, wie Ausbildung in der 
Praxis aussieht.

Wie wird Ihr Engagement von 
Ihrem Ausbildungsunterneh-
men aufgenommen?
Sehr positiv. Mein Unternehmen 
unterstützt den Einsatz: Zum 
einen ist es natürlich auch eine 
Form der Nachwuchswerbung, 
zum anderen profitiere ich per-
sönlich davon. Als Azubi-Bot-
schafter lernt man, vor Gruppen 
zu sprechen, Inhalte verständlich 
zu vermitteln und sicher aufzu-
treten. Diese Fähigkeiten sind im 
Berufsalltag, etwa im Kunden-
kontakt, aber auch mit Blick auf 
Zwischen- und Abschlussprüfun-
gen, sehr wertvoll.�  ○○

AUS- UND WEITERBILDUNG
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Stephan Schweitzer
0261 106-248
schweitzer@ 
koblenz.ihk.de

INTEGRATION NEU GEDACHT

Weitere  
Informationen: 

Annica Pirrung
0261 106-526

pirrung@ 
koblenz.ihk.de

IHK-Azubi-Botschafterinnen und -Botschafter unterstützen Jugendliche bei 
der Berufsorientierung, indem sie aus ihrem eigenen Ausbildungsalltag 
berichten und praxisnahe Einblicke in verschiedene Ausbildungsberufe 
geben. Einer von ihnen ist Kevin Duckart, angehender Fachinformatiker für 
Anwendungsentwicklung bei der Conet GmbH in Koblenz. Im Interview 
erzählt er, wie er seinen beruflichen Weg gefunden hat und warum ihm sein 
Engagement besonders wichtig ist.

Herr Duckart, wie haben 
Sie Ihren Ausbildungs- 

beruf gefunden?
Der Weg war nicht ganz geradli-
nig. Während der Schulzeit habe 
ich verschiedene Praktika und 
Minijobs ausprobiert, unter 
anderem im sozialen Bereich, im 
Verkauf und in der Gastronomie. 
Der Kontakt mit Menschen hat 
mir zwar gefallen, aber ich habe 
schnell gemerkt, dass diese 
Tätigkeiten langfristig nicht zu 
mir passen. Der entscheidende 
Moment kam im Schulunter-
richt, als wir erstmals program-
miert haben. Das hat mich sofort 
begeistert. Ich habe mir darauf-
hin privat Programmieren beige-
bracht, eigene Projekte umge-
setzt und wusste relativ schnell, 
dass ich in diesem Bereich arbei-
ten möchte.

Was hat Sie dazu motiviert, 
Azubi-Botschafter zu werden?
Ich finde meinen Beruf sehr 
spannend und erinnere mich gut 
an die Phase der Unsicherheit 
während meiner Schulzeit. 
Genau dort möchte ich ansetzen. 
Als Azubi-Botschafter kann ich 
Schülerinnen und Schülern hel-
fen, die gerade vor ähnlichen 

GEBEN ORIENTIERUNG
Ab sofort können sich Unternehmen für die Azubispots 2026 anmel-
den. Das Format richtet sich an Betriebe, die Ausbildungsberufe vor-
stellen und mit Jugendlichen aus der Region ins Gespräch kommen 
möchten.
Im Mittelpunkt stehen persönliche Begegnungen und der direkte  
Austausch. Unternehmen erhalten die Möglichkeit, ihre Ausbildungs-
angebote vorzustellen, Einblicke in den beruflichen Alltag zu geben 
und Fragen der Jugendlichen vor Ort zu beantworten. Die Teilnahme  
ist für Betriebe kostenfrei.

Ihre Vorteile als ausstellender Betrieb:
•	 Vorstellung des Unternehmens und der Ausbildungsberufe
•	 Einblicke in den Ausbildungsalltag aus der Praxis
•	 Kontaktaufnahme mit potenziellen Bewerberinnen und Bewerbern

AZUBISPOTS 2026: ANMELDEPHASE GESTARTET

6. Mai 2026
Bad Neuenahr-Ahrweiler

Apollinarisstadion Bad Neuenahr

AUSBILDUNGSMESSE

9. Juni 2026
Koblenz

Deutsches Eck

AUSBILDUNGSMESSE
mit Mitmach- und Erforschermeile

Besonderheit in Koblenz: Am Deutschen Eck können Betriebe  
ihre Ausbildungsberufe zusätzlich mit größeren Mitmach- und Praxis- 
aktionen vorstellen. Diese Angebote erleichtern den Jugendlichen 
einen anschaulichen Zugang zu den Ausbildungsinhalten.

Weitere Informationen  
und Anmeldung: 

AW

KO
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Claudia Nebendahl
0261 106-282

nebendahl@ 
koblenz.ihk.de

Andreas Herla
0261 106-271

herla@ 
koblenz.ihk.de

Die Teilnahme ist kos-
tenfrei, alle Termine 
können unabhängig 

voneinander gebucht 
werden. Eine Über-

sicht finden Sie unter: 

AUSBILDERLOUNGE 2026 –  
PRAXISNAH, AKTUELL, VERNETZEND
Eine erfolgreich verlaufende Ausbildung ist gerade in Zeiten des Fachkräftemangels ein wichtiger Bestandteil der 
betrieblichen Wertschöpfung. Eigene Fachkräfte zu qualifizieren, zu motivieren und langfristig an das Unternehmen zu 
binden, ist für die Betriebe jedoch kein Selbstläufer, sondern oft eine große Herausforderung.

Die Rahmenbedingungen der 
dualen Ausbildung haben 

sich verändert und die Betriebe 
sind gefordert, alte Muster zu 
hinterfragen und neue Wege zu 
gehen. 
Mit der Ausbilderlounge bieten 
wir gemeinsam mit dem Gastro-
nomischen Bildungszentrum 
(GBZ) Koblenz e. V. ein praxis- 
orientiertes Format, das Ausbil-
dungsverantwortliche bei diesen 
Herausforderungen unterstützt.

DIE AUSBILDERLOUNGE BIETET:
•	 Impulse für den Ausbil- 

dungsalltag,
•	 praxisnahe Lösungsansätze,
•	 Vernetzung mit anderen 

Ausbildungsverantwortlichen,
•	 Einblicke in aktuelle  

Entwicklungen und
•	 Raum für individuelle Fragen.

Aktuelle Themen, wie der Ein- 
satz von KI in der Ausbildung, 
dürfen selbstverständlich nicht 
fehlen. Besonders wichtig ist uns 
der Austausch der Ausbildenden 
untereinander. Aus diesem 
Grund bieten wir neben Online-
formaten zusätzlich an allen 
Standorten Präsenzformate an, 
insbesondere zu rechtlichen  
Fragestellungen mit Gelegenheit 
zum direkten Austausch.

STIMMEN ZUR AUSBILDERLOUNGE
Solcher Stoff sei, wenn auch natur- 
gemäß etwas trocken, „unheim- 

lich wichtig für Ausbilder“, findet 
Lucas Demant. Er leitet bei der 
Hangar 901 Aircraft Maintenance 
GmbH in Hahn eine Abteilung 
mit zeitweise bis zu 70 Auszubil-
denden. „Was ich wichtig finde, 
ist, dass man in den Austausch 
mit anderen Ausbildern kommt. 
Insbesondere, weil hier eine Mi- 
schung aus kleinen und großen 
Unternehmen zusammenkommt.“  
Demant weiter: „Fast das Wich-
tigste passiert in den Seminar-
pausen oder wenn das Seminar 
vorbei ist.“ Zu sehen, dass alle vor 
denselben Problemen stehen, 
schaffe die Grundlage dafür, 
gemeinsame Lösungen zu erar- 
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beiten: „Das geht auch über die 
Branchen hinweg.“ Susanne 
Schneider, Personalreferentin 
für Ausbildung und Weiterbil-
dung beim Technologieunter- 
nehmen Schütz GmbH & Co. 
KGaA in Selters, schätzt den 
Facettenreichtum des Pro-
gramms: „Man bekommt von 
den Dozenten Impulse dazu,  
wie man Dinge gestalten kann.“ 
Inhalte, zu denen sie die Ausbil-
derlounge besucht hat, reichen 
von Digitalisierungsfragen über 
den Umgang mit psychischen 
Problemen bei Jugendlichen bis 
hin zu interkulturellen Kompe-
tenzen und Recruiting-Trends.� ○○
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AUS- UND WEITERBILDUNG

Heike Jäckel während ihres Auslandsaufenthalts im Rahmen des  
Weiterbildungskurses „Kaufmann/-frau International“ in Dublin.

Der Weiterbildungs-
kurs wird 2026  

erneut angeboten:

Kurszeitraum:  
05. – 23.10.2026 

Anmeldung bis  
30.04.2026

Weitere Informationen 
und Anmeldung: 

AUSLANDSAUFENTHALT FÜR AZUBIS: 
LERNEN UND ARBEITEN IN DUBLIN
Der dreiwöchige Weiterbildungskurs „Kaufmann/-frau International“ in Dublin bietet kaufmännischen Auszubildenden die Möglichkeit, 
ihre Englischkenntnisse zu vertiefen, internationale Wirtschaftsthemen kennenzulernen und wertvolle Auslandserfahrung zu sammeln –  
ein Gewinn für Nachwuchskräfte und Ausbildungsbetriebe gleichermaßen.

Der dreiwöchige Weiterbildungskurs „Kauf-
mann/-frau International“ in Dublin ist ein 

praxisnahes Angebot der IHK Koblenz für Unter-
nehmen, die ihren kaufmännischen Auszubilden-
den internationale Erfahrungen ermöglichen 
wollen. 
Im Mittelpunkt stehen Business-Englisch sowie 
wirtschaftliche und wirtschaftspolitische The-
men. Der Kurs kombiniert Unterricht in einer 
Sprachschule vor Ort, Einblicke in die irische Kul-
tur sowie das Kennenlernen ansässiger Unterneh-
men. Abgeschlossen wird der Kurs mit einem Zer-
tifikat der Deutsch-Irischen Industrie- und 
Handelskammer, das Sprachniveau und Inhalte 
der Unterrichtsmodule bestätigt.
Die Auszubildenden stärken durch die Teilnahme 
ihre Fremdsprachenkenntnisse sowie soziale und 
interkulturelle Kompetenzen. Ausbildungsbetrie-
be profitieren von fachlich und persönlich weiter-
entwickelten Nachwuchskräften und werten 
durch ein zusätzliches Qualifizierungsangebot 
für ihre Auszubildenden ihre Ausbildungsange- 
bote auf.�  ○○

Anna Funke
0261 106-249

funke@ 
koblenz.ihk.de
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„Für das spätere Berufsleben 
war der Weiterbildungskurs 

eine gute Orientierung. 
Durch solche Erfahrungen 

setzt man sich selbst höhere 
Ziele.“

Victoria

„Der Weiterbildungskurs  
hat mir gezeigt, dass ich  
viel mehr schaffe, als ich 
erwartet hätte. Ich bin  
jetzt mutiger und traue  

mir mehr zu.“
Chirin

Neun Auszubildende erhielten in Dublin ihre Zertifikate der Deutsch- 
Irischen Industrie- und Handelskammer.
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KURZ  
GEMELDET

KI UND DIGITALE TECHNOLOGIEN  
IN DER AUSBILDUNGSPRAXIS

Die IHK-Akademie Koblenz 
entwickelt im Rahmen 

eines Projektes praxisnahe KI- 
und digitale Lösungen für die 
gewerblich-technische Ausbil-
dung. Grundlage sind Markt-
analysen sowie der enge Aus-
tausch mit Unternehmen. So 
entstehen direkt nutzbare 
Werkzeuge, konkrete Empfeh-
lungen und Leitfäden, die 
Betrieben den Einstieg in digita-
le Ausbildungsprozesse erleich-
tern. Ergänzt wird das Angebot 
durch Schulungen, Netzwerk-
formate und feste Ansprech-
partner in der Region.�  ○○

Weitere  
Informationen: 

VOM MANAGER ZUM MACHER  
MIT SMARTER PREISKALKULATION
Gute Küche allein reicht nicht mehr aus, 
zunehmend wird unternehmerischer 
Erfolg in der Gastronomie auch zur 
Rechenaufgabe. Entscheidend sind 
transparente Warenkosten, wirtschaftli-
che Personalplanung und digitales Con- 
trolling in Echtzeit. Moderne Kalkulati-
onstools ermöglichen eine strategische 
Preisgestaltung und sichern Liquidität 
auch in volatilen Zeiten. Das Seminar  
„Mit smarter Kalkulation das Unterneh-
men nachhaltig am Markt positionieren“ 
des Gastronomischen Bildungszentrum 
(GBZ) Koblenz richtet sich an Fach- und 
Führungskräfte im mittleren Manage-
ment sowie an Personen, die eine Selbst-
ständigkeit in der Gastronomie planen.� ○○

Erik Bleeker
Gastronomisches  
Bildungszentrum
0261 30489-14

bleeker@ 
gbz-koblenz.de

Sarah Pfahl
02631 9177-15

pfahl@ihk-akademie- 
koblenz.de

DIGITALE INFORMATIONSVERANSTALTUNG:  
HÖHERE BERUFSBILDUNG IM BLICK

Am 29. April 2026 lädt die 
IHK Koblenz zu einer digi-

talen Informationsveranstaltung 
zur höheren Berufsbildung ein. 
Das Angebot richtet sich an Aus-
zubildende, Berufstätige und 
alle, die sich über Weiterqualifi-
zierungsmöglichkeiten informie-
ren möchten.
Im Mittelpunkt stehen Abschlüs- 
se, Inhalte und berufliche Pers-
pektiven. Außerdem werden 

Fördermöglichkeiten vorgestellt, 
die eine finanzielle Unterstüt-
zung bieten.
Die Teilnehmenden erhalten 
einen kompakten Überblick über 
Zulassungsvoraussetzungen, 
Ablauf und Nutzen der Qualifi-
zierungen und können Fragen 
stellen. Das digitale Format 
ermöglicht einen unkomplizier-
ten, ortsunabhängigen Zugang 
zu allen Informationen.�  ○○

Laura Baukelmann
0261 106-159
baukelmann@ 
koblenz.ihk.de

Wenn Sie Interesse  
an einer aktiven  
Beteiligung am  
Projekt haben,  

melden Sie sich gerne:
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Solide Basis, schwache Dynamik: 
Die Unternehmen erwarten jetzt 
verlässliche Entscheidungen für 

einen zukunftsfähigen Wirtschafts-
standort Rheinland-Pfalz.

Fabian Göttlich,  
Geschäftsführer Interessenvertretung, IHK Koblenz
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STANDORT STÄRKEN,  
WANDEL GESTALTEN

Ob Standortqualität, Konjunktur, Gewerbeflächen oder Energiepreise – Politik und Wirtschaft stehen vor zentralen 
Zukunftsaufgaben. Rheinland-Pfalz braucht verlässliche politische Entscheidungen, effiziente Verfahren und eine 
Infrastruktur, die Wachstum und Innovation ermöglichen. Die aktuelle Standortumfrage, der Konjunktur- 
bericht, die Diskussion um Gewerbeflächen und die Debatte zur Strompreiszone zeigen, wo Handlungs-

druck, Chancen und Weichenstellungen für die kommenden Jahre liegen.
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WIRTSCHAFTSSTANDORT RHEINLAND-PFALZ  
ERHÄLT NOTE „BEFRIEDIGEND“

GESAMTBEWERTUNG FÄLLT 
SCHWÄCHER AUS
Der Wirtschaftsstandort Rhein-
land-Pfalz wird mit einer 
Gesamtnote von 3,3 insgesamt 
als „befriedigend“ bewertet. 
Damit hat sich das Ergebnis 
gegenüber der letzten Standort- 
umfrage aus dem Jahr 2021 
(Gesamtnote: 2,9) deutlich ver-
schlechtert. Die Zufriedenheits-
noten der einzelnen Standort-
faktoren reichen von 2,9 für den 
Faktor „Kooperation mit Hoch-
schulen“ bis hin zu 4,5 für die 
„Digitale Verwaltung“. Auffällig 
ist: Selbst der bestbewertete 
Standortfaktor erreicht ledig-
lich die Schulnote „befriedi-
gend“. Gute oder sehr gute 
Bewertungen bleiben aus. 

BREITBAND- UND  
MOBILFUNKANBINDUNG  
HAT HÖCHSTE RELEVANZ
Die größte Bedeutung messen 
die Unternehmen weiterhin der 
Breitband- und Mobilfunkan-
bindung bei. Insgesamt 87 Pro-
zent bewerten sie als wichtig 
oder sehr wichtig (2021: 91 Pro-
zent). Damit bleibt sie der 
Standortfaktor mit der höchsten 
Relevanz. 
Gleichzeitig fällt die Zufrieden-
heit deutlich verhaltener aus: 
Mit der Schulnote 3,6 wird die 
digitale Infrastruktur lediglich 
als „ausreichend“ bewertet 
(2021: 3,8). Trotz leichter Ver-
besserung bleibt die Differenz 
zwischen Bedeutung und Be- 
wertung erheblich.

SCHWACHE 
ENTWICKLUNGSDYNAMIK
Auch die Einschätzung der 
Standortentwicklung der ver-
gangenen fünf Jahre fällt verhal-
ten aus. 51 Prozent sehen keine 
wesentlichen Veränderungen. 
26 Prozent bewerten die zu- 
rückliegende Entwicklung sogar 
negativ, während nur 23 Prozent 
eine positive Entwicklung 
wahrnehmen. 
Zum Vergleich: Im Jahr 2021 lag 
der Anteil negativer Bewertun- 
gen bei lediglich elf Prozent, 
während noch 38 Prozent der 
Unternehmen von einer posi-
tiven Entwicklung sprachen. 
Diese Verschiebung ist ein deut-
liches Warnsignal für die Wett-
bewerbsfähigkeit des Landes. 

Welche Standortfaktoren sind den Unternehmen besonders wichtig – und wie zufrieden sind sie damit? Diesen Fragen sind die vier 
rheinland-pfälzischen Industrie- und Handelskammern (IHKs) zu Beginn des Jahres 2026 im Vorfeld der Landtagswahl nachgegangen. 
Die Ergebnisse zeigen: Der Wirtschaftsstandort Rheinland-Pfalz verfügt über solide Grundlagen, weist jedoch in zentralen Bereichen 
spürbaren Handlungsbedarf auf. 

Fabian Göttlich
0261 106-214

goettlich@ 
koblenz.ihk.de
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VERKEHRSINFRASTRUKTUR  
IST ZWEITWICHTIGSTER 
STANDORTFAKTOR
An zweiter Stelle der wich-
tigsten Standortfaktoren steht 
die Qualität der Verkehrsinfra-
struktur, die 81 Prozent als 
wichtig einstufen. Die Zufrie-
denheit hat sich jedoch gegen-
über der letzten Umfrage weiter 
verschlechtert. Mit einer Durch-
schnittsnote von 3,4 ergibt sich 
eine Verschlechterung um  
0,4 Notenpunkte. 

STEUERN, ABGABEN UND  
DIGITALE VERWALTUNG
Besonders deutlich wird der 
Handlungsbedarf bei der digita- 
len Verwaltung beziehungsweise 
beim E-Government. Mit der 
Note 4,5 bildet dieser Faktor das 
Schlusslicht im Zufriedenheits-
ranking. Gleichzeitig messen  
74 Prozent der Befragten ihm 
eine hohe Bedeutung bei. Hier 
zeigt sich die größte Differenz 
zwischen Wichtigkeit (Durch-
schnittsnote: 2,1) und Zufrieden-
heit (Durchschnittsnote: 4,5). 
Eine ähnlich große Differenz 
besteht bei der Höhe der Steuern 
und Abgaben. Dieser Standort-
faktor hat für die rheinland- 
pfälzischen Betriebe weiter an 

Bedeutung gewonnen, wird je- 
doch mit der Durchschnittsnote 
4,2 lediglich als „ausreichend“ 
bewertet. 18 Prozent der Unter-
nehmen vergeben sogar die Note 
„ungenügend“ (2021: sieben 
Prozent).  

Die Ergebnisse zeigen deutlich: 
Rheinland-Pfalz steht wirt- 
schaftspolitisch vor entschei-
denden Weichenstellungen – 
jetzt gilt es, die identifizierten 
Defizite gezielt anzugehen  
und die Wettbewerbsfähigkeit 
des Standorts nachhaltig zu 
stärken.�  ○

2026

Wirtschafts- 
standort  

Rheinland-Pfalz
Gesamtnote:

3,3

2021

Wirtschafts- 
standort  

Rheinland-Pfalz
Gesamtnote:

2,9

Die Standortumfrage der IHK-Arbeits- 
gemeinschaft Rheinland-Pfalz wurde im 
Zeitraum vom 2. bis 23. Januar 2026 
durchgeführt. Dabei wurden neben Quer-
schnittsaussagen zur Situation des Wirt-
schaftsstandortes insgesamt elf Stand-
ortfaktoren hinsichtlich Wichtigkeit  
und Zufriedenheit abgefragt. Die Daten  
wurden im Rahmen der Konjunktur- 
umfrage Rheinland-Pfalz am Jahres- 
beginn 2026 erhoben, an der 1.046 
Unternehmen teilgenommen haben.
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WW

Wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen

Inlandsabsatz

Arbeitskosten

Energiepreise

Fachkräftemangel

TOP 5 GESCHÄFTSRISIKEN IM IHK-BEZIRK  
KOBLENZ ZUM JAHRESBEGINN 2026
Mehrfachnennungen möglich, Angaben in Prozent

63

59

58

44

38

Caroline Weigel
0261 106-170

weigel@ 
koblenz.ihk.de

KONJUNKTURUMFRAGE BESTÄTIGT: 
TRENDWENDE BLEIBT AUS 

LAGE UND ERWARTUNGEN VERBESSERT 
Die aktuellen Lageeinschätzungen fallen weniger 
schwach aus als zuletzt. Der Anteil der Unterneh-
men mit einer guten Geschäftslage ist gestiegen, 
während negative Bewertungen zurückgegangen 
sind. Auch die Geschäftserwartungen für die 
kommenden zwölf Monate fallen weniger pessi-
mistisch aus als in den Vorumfragen. 51 Prozent 
gehen von gleichbleibenden Geschäften aus.
Die größten Risiken für die wirtschaftliche Ent-
wicklung bleiben weitgehend unverändert. Am 
häufigsten genannt werden die wirtschaftspoli-
tischen Rahmenbedingungen (63 Prozent). Wei-
tere belastende Faktoren sind der Inlandsabsatz 
(59 Prozent) und die Arbeitskosten (58 Prozent).

ZURÜCKHALTUNG BEI INVESTITIONEN  
UND BESCHÄFTIGUNG 
Die Investitionsneigung der Unternehmen ist ins-
gesamt wieder leicht angestiegen. Dennoch bleibt 
der Saldo aus höheren und niedrigeren Investiti-
onserwartungen im negativen Bereich. Während 
27 Prozent ihre Investitionen erhöhen möchten, 
plant rund ein Drittel mit einer Reduzierung. 
Auch die Beschäftigungspläne sind weiterhin 
zurückhaltend. 64 Prozent der Unternehmen 
rechnen mit einem konstanten Personalbestand.

BLICK IN DIE BRANCHEN
Der Dienstleistungsbereich zeigt kaum Verände-
rung gegenüber der Vorumfrage. Der Handel bleibt 
trotz leichter Verbesserung deutlich unter dem 
Durchschnitt. Sowohl Lage als auch Erwartungen 
bleiben klar negativ. Lediglich bei den Industrie- 
betrieben haben sich sowohl die Geschäftslage als 
auch die Erwartungen klar verbessert, was Gött-
lich wie folgt kommentiert: „Der Konjunkturauf-
schwung in der Industrie macht Mut und könnte 
positive Effekte auf andere Bereiche auslösen. Hier 
sehen wir einen Silberstreif am Horizont.“�  ○

Zum Jahresbeginn 2026 hat sich die wirtschaftliche Stimmung im IHK-Bezirk Koblenz leicht verbessert, das Gesamtbild bleibt jedoch 
verhalten. Zudem sehen die Unternehmen einmal mehr die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen als Geschäftsrisiko Nr. 1 an – 
„ein alarmierendes Signal“, sagt Fabian Göttlich, Geschäftsführer Interessenvertretung der IHK Koblenz.
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I / 2026I / 2025

KONJUNKTURKLIMAINDEX NACH BRANCHEN
Die Konjunkturumfrage I/2026 der IHK Koblenz wurde vom 2. bis 23. Januar 2026 durch- 
geführt. Teilgenommen haben 345 Unternehmen mit rund 51.400 Beschäftigten.
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Sie wollen zukünftig an den 
Online-Konjunkturumfragen 
teilnehmen? Anmeldemög-

lichkeit finden Sie unter  
www.ihk.de/koblenz/

umfragen oder melden Sie  
sich gerne bei:
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GEWERBEGEBIETE  
ZUKUNFTSFÄHIG GESTALTEN

Der Mangel an verfügbaren Gewerbe- und 
Industrieflächen entwickelt sich zunehmend 

zu einem Standorthemmnis für Unternehmen. 
Steigende Grundstückspreise, Nutzungskonkur-
renzen mit Wohnen, Landwirtschaft und Natur-
schutz sowie wachsende Anforderungen an Klima-
schutz und Energieeffizienz verschärfen den 
Flächendruck zusätzlich.
Die Gewerbeflächenumfrage der IHK Koblenz 
macht den hohen Handlungsbedarf deutlich: Rund 
55 Prozent der suchenden Unternehmen finden 
keine für sie geeigneten Gewerbeflächen. Dabei 
steigen die Anforderungen spürbar – insbesondere 
an eine leistungsfähige Breitbandanbindung sowie 
eine gute überregionale Verkehrsanbindung – 
wegen tiefgreifender struktureller Veränderungen 
beispielsweise aufgrund fortschreitender Digitali-
sierung und des Fachkräftemangels. 
Hier setzt die Webinarreihe „Gewerbegebiete 
zukunftsfähig gestalten“ der Arbeitsgemeinschaft 
der rheinland-pfälzischen IHKs gemeinsam mit 
den Kammern aus der Metropolregion Rhein- 
Neckar an. Die Reihe wird in diesem Frühjahr 
bereits zum fünften Mal angeboten und vermittelt 
praxisnah, wie eine ressourcenschonende, wirt- 

Webinarreihe im März gibt Antworten auf Flächenknappheit und Transformationsdruck.

Fabian Henn
0261 106-219

henn@koblenz.ihk.de

schaftlich tragfähige und attraktive Entwicklung 
von Gewerbegebieten gelingen kann. In drei 
Online-Veranstaltungen stehen dabei zentrale 
Zukunftsthemen der Quartiers- und Flächenent-
wicklung im Fokus. Expertinnen und Experten aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Projektentwicklung 
geben Einblicke in Studien, bewährte Instrumente 
und Praxisbeispiele. Die Webinarreihe richtet sich 
an Kommunen, Unternehmen und Projektentwick-
ler und findet im März statt.�  ○

11.03.2026, 14:00 Uhr: „Multifunktionalität als  
Chance für zukunftsfähige Gewerbequartiere“ 

18.03.2026, 14:00 Uhr: „Von der Strategie bis  
zum Betrieb: Gewerbeflächen ressourceneffizient 
entwickeln“ 

26.03.2026, 14:00 Uhr: „Digitale Gewerbegebiete und 
KI-Quartiere: Infrastruktur für die Zukunft – Praxis, 
Sicherheit und Planung“ 

GEWERBEGEBIETE  
ZUKUNFTSFÄHIG GESTALTEN

Weitere  
Informationen  

und Anmeldung:
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EINHEITSPREIS AUF DEM PRÜFSTAND

Deutschland und Luxemburg bilden derzeit 
eine gemeinsame Strompreiszone. Das 

bedeutet: An der Strombörse gilt ein einheitlicher 
Großhandelspreis – unabhängig davon, ob Strom 
im windreichen Norden oder im verbrauchsstar-
ken Süden erzeugt wird. Dieses Modell basiert auf 
der Annahme eines nahezu engpassfreien Strom-
netzes. „In der Realität steigt der Strombedarf 
regional unterschiedlich, Engpässe häufen sich, 
und die Kosten für Ausgleichsmaßnahmen, um 
Netzüberlastungen zu verhindern, sind von rund 
120 Mio. Euro 2011 auf 4,2 Mrd. Euro 2024 stark 
gestiegen“, erläutert Fabian Göttlich, Geschäfts-
führer Interessenvertretung der IHK Koblenz.
Vor diesem Hintergrund haben die europäischen 
Übertragungsnetzbetreiber ENTSO-E sowie die 
EU-Regulierungsbehörde ACER im April 2025 
vorgeschlagen, Deutschland in fünf Strompreis- 
zonen aufzuteilen. Ziel: regional realistischere 
Strompreise, effizientere Investitionssignale und 
langfristig geringere Systemkosten. 
Aus Sicht der Wirtschaft wäre eine Aufteilung 
jedoch mit erheblichen Risiken verbunden. Ener-
gieintensive Unternehmen in nachfragestarken 
Regionen müssten mit höheren Strompreisen 
rechnen. Regionale Preisunterschiede könnten 
zudem Investitionen in Offshore-Windenergie, 
Elektrolyseure oder stromintensive Produktions- 
standorte verzögern oder verlagern. IHKs und 
Wirtschaftsverbände warnen außerdem vor sin-
kender Marktliquidität: Kleinere Preiszonen 
bedeuten weniger Handelsvolumen, stärkere 

Preisschwankungen und geringere Planungssi-
cherheit. „Für das exportorientierte Rhein-
land-Pfalz würde das die Wettbewerbsfähigkeit 
deutlich schwächen“, so Göttlich.
Politisch kam bis Oktober 2025 keine Einigung 
zustande. Die Bundesregierung bekräftigte im 
Dezember 2025 im „Aktionsplan Gebotszone“ 
ihren Kurs für eine einheitliche Strompreiszone. 
Sie verweist auf zentrale Netzausbauprojekte – 
insbesondere HGÜ-Trassen wie SuedLink und 
A-Nord/Ultranet –, die Engpässe künftig verrin-
gern sollen. Die endgültige Entscheidung liegt 
nun bei der EU-Kommission, die bis April 2026 
festlegt, ob Deutschland an der Einheitspreiszone 
festhalten darf. �  ○
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Positionspapier  
der IHK-Arbeits- 

gemeinschaft  
Rheinland-Pfalz:

Philipp Rosdücher
0261 106-242
rosduecher@ 
koblenz.ihk.de

„In der Realität steigt der Strombedarf regi-
onal unterschiedlich, Engpässe häufen sich, 
und die Kosten für Ausgleichsmaßnahmen 

sind von rund 120 Mio. Euro 2011 auf  
4,2 Mrd. Euro 2024 stark gestiegen.“

Fabian Göttlich, Geschäftsführer  
Interessenvertretung, IHK Koblenz
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Erzählen Sie uns bitte ein bisschen 
über sich und Ihren Weg in die 

Region.
Ich bin im nördlichen Rheinland-Pfalz 
verwurzelt und habe viele Jahre in ver-
schiedenen Regionen Deutschlands 
gearbeitet. Diese Erfahrungen waren 
bereichernd. Gleichzeitig wurde mir 
klar, dass mein Lebensmittelpunkt, 
meine Familie und mein Netzwerk im 
Ahrtal liegen. Die Rückkehr war ein 
bewusster Schritt nach Hause, in eine 
Region, deren Entwicklung ich aktiv 
mitgestalten möchte.

Wie wurden Sie zum Testimonial der 
Kampagne?
Die Anfrage hat mich sehr gefreut, weil 
die Kampagne vieles widerspiegelt, was 
mich antreibt: die Stärke unserer Region, 

die Menschen, die Verantwortung über-
nehmen, und der Wunsch, diese Quali-
täten sichtbar zu machen. Als Regional-
geschäftsführerin arbeite ich täglich mit 
Unternehmen zusammen, die hier ver-
wurzelt sind und gleichzeitig Zukunft 
gestalten. Das passt ideal zur Idee der 
Kampagne.

Warum sind Sie in der Region „end-
lich daheim“?
Weil ich hier nicht nur lebe und arbeite, 
sondern gemeinsam mit unseren Unter-
nehmen Verantwortung übernehmen 
kann. Die regionale Wirtschaft lebt von 
Nähe, Vertrauen und direktem Austausch 
– oft versteht man sich, bevor viele Worte 
nötig sind. Diese Verbindung aus wirt-
schaftlicher Stärke und Menschlichkeit 
ist für mich echtes Heimatgefühl. �  ○

Die R56+-Kampagne #endlichdaheim rückt Menschen in den Mittelpunkt, die unsere Region 
prägen. Eine von ihnen ist unsere IHK-Regionalgeschäftsführerin Andrea Stenz. Im Interview 
erzählt sie, warum das Ahrtal für sie Heimat und Gestaltungsraum zugleich ist.

KURZ 
GEMELDET

#ENDLICHDAHEIM

BEWERBUNG
Studierende können 

sich bis zum  
30. April 2026  

online bewerben:
Rena Ukena

0261 106-218
ukena@ 

koblenz.ihk.de

IHK Koblenz

HOCHSCHULPREIS
derWirtschaft

INNOVATION, DIE  
WIRKUNG ENTFALTET

IHK-Regional- 
geschäftsführerin 
Andrea Stenz ist 
Testimonial der 
Kampagne 
#endlichdaheim.

Mit dem Hochschulpreis  
der Wirtschaft zeichnet 

die IHK Koblenz bereits seit  
25 Jahren Bachelor-, Master- 
und Doktorarbeiten aus, die  
in Zusammenarbeit zwischen 
Hochschulen und Unterneh- 
men aus der Region entstanden 
sind.
Auch in diesem Jahr freuen  
wir uns, wenn Sie Studierende 
in Ihrem Unternehmen zu  
einer Bewerbung ermutigen. 
Neben attraktiven Preisgeldern 
für die Studierenden werden  
die ausgezeichneten Arbeiten 
und die Forschung in Ihrem 
Unternehmen öffentlich ge- 
würdigt. �  ○

AW



KREIS AHRWEILER

 100 JAHRE
·	 �JÖRG NETT, ADENAU

75 Jahre
·	� Bernd Schwegmann GmbH & Co. KG, 

Grafschaft

10 Jahre �
·	� Birgit Heck „flightCaseDesign“, 

Remagen
·	� Hendrik André Kölling „Fotobox-Aw.de“, 

Bad Neuenahr-Ahrweiler
·	� International Messe Service ims e. K., 

Bad Neuenahr-Ahrweiler
·	� Villa Sibilla GmbH,  

Bad Neuenahr-Ahrweiler
·	� Wilfried Hönigl, Grafschaft

KREIS ALTENKIRCHEN

25 Jahre
·	� Frank Stratmann „Finanzberatung“, 

Bürdenbach
·	� Iven Rennecke „ketpoint Kettelservice“, 

Kirchen (Sieg)

10 Jahre
·	� Dominik Steffens, Wissen
·	� Olaf Koopmans, Christiaan de Leeuw 

GbR „Zum Pfaffenseifen“, Birkenbeul

KREIS BAD KREUZNACH 

25 Jahre
·	� G. Marzell Verwaltungs-GmbH, 

Volxheim
·	� Media Markt Hifi-Elektro GmbH,  

Bad Kreuznach
·	� Murtada Diab, Roxheim
·	� Thomas Dillschnitter „Versicherungs-

makler“, Seibersbach

10 Jahre �
·	� Alper Bulmus „Xpress Schuh- und 

Schlüsseldienst“, Bad Kreuznach
·	� Bernhard Tullius „Montageservice“, 

Hargesheim
·	� Christian Stöckel, Margit Stöckel GbR 
„Stickerei“, Hargesheim

·	� Holger Dötsch „Tank- u. Rastanlage 
Hunsrück-West“, Stromberg

·	� Michael Hahn, Guldental

AW

MYK

COC

BIR

KH

KO

SIM

WW

EMS

AK

NR

MARTIN NEUDECKER
MYK	 0261 106-200 

KRISTINA KUTTING
AK	 02681 87897-10 
NR	 02631 9176-15

FABIAN GÖTTLICH
KO	 0261 106-214

RICHARD HOVER
EMS	 02602 1563-12 
WW	 02602 1563-12

JÖRG LENGER
KH	 0671 84321-12CHRISTINA SCHWARDT

BIR	 06781 9491-14

N. N.
COC	 02671 9157-96 
SIM	 06761 9330-11

ANDREA STENZ
AW	 02641 99074-13 
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FIRMENJUBILÄEN

EIN GUTER GRUND ZUM FEIERN  
Im Namen unserer Regionalgeschäftsführungen gratulieren wir den folgenden Unternehmen  
zu ihren Jubiläen in den Monaten März und April:



KREIS MAYEN-KOBLENZ 

 100 JAHRE
·	 �PAUL PIELHAU UND SÖHNE GMBH, 

ANDERNACH

25 Jahre �
·	� Görgen Hausbau GmbH, Kruft
·	� Stefan Hans Schleier „Restaurant  

Die Traube“, Vallendar
·	� Stefan Tippmann, Simon Tippmann 

GbR, Mülheim-Kärlich
·	� Thorsten Bach, Kaltenengers
·	� Uni-Rohrsysteme GmbH, Urmitz

10 Jahre �
·	� Colak Ventures GmbH, Urmitz
·	� Dominik Benjamin Brimmer  
„Sachverständigenbüro“, Bendorf

·	� Gerd Preker, Bendorf
·	� Petra Ingeborg Stahlhofen  
„ED-Tankstelle“, Mülheim-Kärlich

·	� Ralf Klein, Mülheim-Kärlich
·	� Sabine Eberz, Münstermaifeld
·	� Sabine Mann „Seniorenassistenz“, 

Macken
·	� Tiger Capital GmbH, Mülheim-Kärlich
·	� Tobias Heinen „Imkereibedarf“, 

Hünenfeld

KREIS BIRKENFELD 

10 Jahre �
·	� Ping-Consult GmbH, Herborn

KREIS COCHEM-ZELL 

50 Jahre �
·	� Egon Reinisch „Moselpension“,  

Zell (Mosel)

10 Jahre �
·	� Bernd Kremer „Blowerdoor-Kremer“, 

Klotten
·	� Ralf Berling, Forst

STADT KOBLENZ 

 125 JAHRE
·	 �MÖBELHAUS GREMMINGER E. K., 

KOBLENZ

25 Jahre �
·	� Andreas Wrobel „worb5 scooterparts“, 

Koblenz
·	� Kemal Tayhus, Koblenz

10 Jahre �
·	� Plast 1 GmbH, Koblenz
·	� Stanislaw Friesen „Stan-IT“, Koblenz
·	� Svetlana Sidorova, Koblenz

KREIS NEUWIED 

 100 JAHRE
·	 GEMEINDLICHE SIEDLUNGS- 
	 GESELLSCHAFT NEUWIED MBH  
	 (GSG), NEUWIED
·	 W. SCHEIDWEILER GMBH, NEUWIED

75 Jahre �
·	� Amts-Apotheke Theresa Terstegge e. K., 

Puderbach

25 Jahre �
·	� Burkhard Merta „Haus & Garten- 

service“, Dierdorf
·	� Daniel Ecker „Audio Service“, Neuwied
·	� Krankenpflegedienst ASD Ambulante 

Soziale Dienste e. K., Linz
·	� Mal Dreshaj „Eiscafe Riviera“, Asbach
·	� Markus Hachenberg „Bauelemente-

handel“, Rodenbach
·	� Stephan Walter Schützeichel „Garten- 

& Landschaftspflege“, St. Katharinen

10 Jahre �
·	� Eugen Waseckin „Avantgarde  

Montagebau“, Raubach
·	� Lilija Stepanova, Breitscheid
·	� Martin Nell, Erpel
·	� Schirra Handels- und Dienstleis-

tungs-UG, Breitscheid
·	� Thomas Käseberg, Neuwied

RHEIN-HUNSRÜCK-KREIS

25 Jahre �
·	� Jan Scherer, Ober Kostenz
·	� Siegbert Mallmann, Emmelshausen

RHEIN-LAHN-KREIS 

50 Jahre �
·	� Fillbach-Dach-Handel GmbH, 

Heistenbach

25 Jahre �
·	� Bernhard Skrozki, Bad Ems
·	� Schümann Brandschutz & Sicherheit 

GmbH, Hahnstätten

10 Jahre �
·	� Bedachungen Lehna UG, Aull
·	� Marcel Bremser „MB7x“, Kördorf
·	� Online-Marktplatz Aar-Einrich GmbH, 

Hahnstätten
·	� Tecona GmbH, Nastätten

WESTERWALDKREIS 

50 Jahre �
·	� Axel und Yvonne Schubkegel OHG, 

Höhr-Grenzhausen
·	� Ursula Hübinger, Montabaur

25 Jahre �
·	� Business Performance Consulting 

GmbH, Bölsberg
·	� Erich Wagner „Handelsvertretung“, 

Astert
·	� Michaela Schäfer „med. Fußpflege 

und Maniküre“, Langenhahn

10 Jahre �
·	� Bernd Thomas Mandt, Marienrachdorf
·	� FraMa Energie GmbH, 

Ransbach-Baumbach
·	� Isidore Ndibikiye-Mugambi „Software- 

entwicklung“, Höhr-Grenzhausen
·	� Sebastian Noll „Veranstaltungstechnik“, 

Nomborn
·	� Sukhwinder Singh „Pizzeria/Ristorante 

Di Vino“, Höhr-Grenzhausen
·	� Sven Andelgo Duchêne „Rocking  

Digital“, Montabaur
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Alle Veranstaltungen
und weitere

Informationen finden
Sie in unserer

Veranstaltungs- 
übersicht:

www.ihk.de/koblenz/
veranstaltungen

BUSINESS 2 GO: E-COMMERCE STARTKLAR –  
ORIENTIERUNG FÜR HANDEL UND GRÜNDUNG

Mit „Business 2 Go – Die Bausteinwerkstatt für Ihren Erfolg“  
bietet die IHK Koblenz Solo-Selbstständigen und Kleinstunter-

nehmen eine praxisnahe Möglichkeit, ihr Geschäft gezielt weiterzu-
entwickeln. Die Webinarreihe „E-Commerce startklar“ richtet sich 
an Händlerinnen und Händler sowie Gründerinnen und Gründer,  
die sich einen ersten Überblick verschaffen möchten – mit Fokus  
auf Orientierung und Entscheidungsgrundlagen. Sie erhalten Ein- 
blicke in Geschäftsmodelle, Strategie, Shop-Aufbau, Recht, Payment, 
Logistik, Service, Marketing, Marktplätze und Steuerung. Immer 
donnerstags von 12:30 Uhr bis 13:30 Uhr.

Termine 2026

12.03.2026	| E-Commerce – Relevanz und Zielbild

19.03.2026	| Modellwahl, lohnt es sich – und können wir das?

26.03.2026	| Strategie-Basics: Zielgruppe › Customer Journey › USP

16.04.2026	| Von der Idee zum Projekt: So startet man ohne Chaos!

23.04.2026	| Technik-Entscheidungen: System wählen, ohne sich zu binden

30.04.2026	| Launch-Ready: Projektplan und Recht sauber aufsetzen

07.05.2026	 | Der Shop, der verkauft: UX, Conversion und Zahlungssysteme

21.05.2026	| Abwicklung und Service: Versand, Retouren, Kundenerlebnis

28.05.2026	| Nachfrage erzeugen: Marketing-Basics, SocialCommerce, Marktplätze

18.06.2026	| Steuern statt hoffen: Kennzahlen, Priorisierung, Optimierung

PRAXIS, AUSTAUSCH UND AKTUELLE IMPULSE: 
BILANZBUCHHALTER- UND CONTROLLERTAG 2026

Am 20. Mai 2026 lädt die IHK Koblenz erneut 
zum Bilanzbuchhalter- und Controllertag ein. 

Die Veranstaltung richtet sich an Fach- und Füh-
rungskräfte aus Rechnungswesen und Controlling 
sowie an Interessierte aus Unternehmen unter-
schiedlicher Branchen. Im Fokus stehen aktuelle 
Entwicklungen und praxisnahe Fachvorträge rund 
um Rechnungslegung, Controlling-Instrumente 
und betriebswirtschaftliche Steuerung. Neben 
kompakten Vorträgen bietet der Tag Raum für 
Austausch, Diskussionen und Networking.

Mittwoch, 20. Mai 2026 
14:00 – 16:30 Uhr 
Online via MS Teams

SITZUNG DER IHK-VOLLVERSAMMLUNG

IHK-zugehörige Unternehmerinnen und Unter-
nehmer können nach vorheriger Anmeldung an 

den internen Sitzungen der IHK-Vollversammlung 
teilnehmen (sofern es das Platzangebot zulässt). 
Die nächste Sitzung der IHK-Vollversammlung  
findet am Mittwoch, 25. März 2026, von 15:00 bis 
18:00 Uhr in der IHK Koblenz statt. 
 
Interessierte wenden sich bitte bis 11. März per 
E-Mail an steininger@koblenz.ihk.de oder 
schriftlich an die IHK Koblenz, Yvonne Steininger, 
Schlossstraße 2, 56068 Koblenz.

Mittwoch, 25. März 2026 
15:00 – 18:00 Uhr 
IHK Koblenz



39

Infoveranstaltung „Prüfer werden“
Koblenz | 04.03.2026 | 10:00 – 11:30 Uhr

Fachkräfte sichern mit Teilqualifizierung –  
so profitieren Unternehmen
ONLINE | 05.03.2026 | 10:00 – 11:30 Uhr

  
BUGA-Dialog
Koblenz | 11.03.2026 9:00 – 15:00 Uhr

  
Gewerbegebiete zukunftsfähig gestalten
ONLINE | 11.03.2026 | 14:00 – 16:00 Uhr

  
DATEV: E-Rechnung mit Mehrwert
ONLINE | 11.03.2026 | 16:00 – 17:30 Uhr 

  
Klimastrategie in der Praxis: Wege zur erfolg- 
reichen Implementierung im Unternehmen
ONLINE | 12.03.2026 | 15:00 – 16:00 Uhr

Nordafrika im Fokus
ONLINE | 17.03.2026 | 10:00 – 11:00 Uhr	

Fachkräfteforum Mayen-Koblenz
Koblenz | 19.03.2026  | ab 17:00 Uhr	

VERANSTALTUNGSÜBERSICHT FÜR MÄRZ UND APRIL

Update USA: Supreme-Court-Entscheidungen, 
Rückerstattung und Section-232-Zölle
ONLINE | 19.03.2026 | 14:00 – 15:00 Uhr	

Recht und Steuern USA
Koblenz | 20.03.2026 | 9:30 – 12:30 Uhr	

IHK-Vollversammlung
Koblenz | 25.03.2026 | 15:00 – 18:00 Uhr	

Tourismusforum Hunsrück-Nahe
Langweiler | 25.03.2026 | 14:00 – 17:00 Uhr	

Gewerbegebiete zukunftsfähig gestalten
ONLINE | 26.03.2026 | 14:00 – 16:00 Uhr	

TQ-Sprechstunde für Unternehmen
ONLINE | 26.03.2026 | 14:30 – 15:30 Uhr	

Informationsveranstaltung:  
Unterstützungsangebote zur BUGA 2029
Koblenz | 26.03.2026 | 14:00 – 17:00 Uhr	

Hoch hinaus! Unternehmensnachfolge  
über den Dächern von Koblenz
Koblenz | 23.04.2026 | 16:00 – 19:00 Uhr	

Rechtsanwaltssprechtage
Ahrweiler (11.03.) | Koblenz (11.04.)  
Neuwied (23.04.) | Simmern (10.03.) 

Steuerberatersprechtage
ONLINE (19.03.) | Ahrweiler (18.03.)  
Idar-Oberstein (12.03.) | Koblenz (16.04.)  
Montabaur (17.03.) | Simmern (17.04.)

WENN NICHT ANDERS GEKENNZEICHNET, SIND  VERANSTALTUNGEN DER  IHK KOBLENZ FÜR  TEILNEHMENDE KOSTENFREI.

Ausführliche  
Informationen zu allen 

Terminen und die 
Möglichkeit der 

Onlineanmeldung:
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Welcome@IHK
      Diese Veranstal-

tungen sind für  
Neumitglieder beson-

ders interessant.

Das nächste Heft 
erscheint am  
4. Mai 2026

Basisseminare für Existenzgründer
ONLINE (18.03. | 27.03. | 24.04.) | Bad Neuenahr-Ahrweiler (10.03.)  
Bad Kreuznach (22.04.) | Koblenz (17.03. | 10.04.) | Mayen (28.04.) 
Simmern (24.03.)



Gestalten  
    Sie Zukunft.

September 
2026
IHK-Wahl ihk-koblenz-wahl.de


